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der Maccabaͤer . Cap . 16 .

1I . ( $S war aber ein Hauptmann úber das Land Fez
richo , mit Namen Ptolemaͤus , der Sohn

Abobi , der war ſehr reich , a .
12 , Und der Hoheprieſter Simon hatte ihm eine Toch⸗

ter gegeben .
13 . Darum ward er ſtoltz , und trachtete darnach /

daß er Herr im Land wuͤrde, und unterſtuhnd ſich den Si⸗
mon und ſeine Soͤhne mit Liſt umzubringen .

14 . Da nun Simon umher zog im Land Juda , die

Regiment zu beſehen und zu beſtellen , und gen Jericho
fam mit zween Soͤhnen , Matathia und Juda , im hun⸗
dert und ſieben und ſiebenzigſten Jahr , im eilften Mon⸗

den / welcher heiſſet a Sabat ;
a Sabat ) Fh der Monat Februarius ,

zs . Da empfienge fie Der Sohn Abobi in feiner Burg ,
welche heiſſet Doch , und richtete ihnen ein herrlich Mahl

zu , aber es war eitel Betrug: Denn heimlichverſteckte er

Kriegs⸗Volck darein .
16 . Und da Simon und ſeine Soͤhne froͤlich waren ,

und wohl getruncken hatten , machte ſich Ptolemaͤus auf
mit ſeinen Knechten , und nahmen thre Waffen , und fie⸗
len ein zu Simon , ob dem Mahl , und ſchlugen ihn ,
ſammt den zween Soͤhnen und Knechten , todt .

17 . Dieſe ſchaͤndliche Untreu that Ptolemaͤus in Iſrael ,
und that ihm ſolche Bosheit fuͤr ſeine Wohlthat .

Warnung : Abſcheulichen Undancks , UntreuArgliſtigkeit und Grau⸗

ſamkeit , Exempel iſt Ptolemaͤus , der Hauptmann , der aus Hoffart und

Ehrgeitz ſeinen Schwaͤher⸗Vatter Simon , der ihm alles Gutes gethan ,
ſammt deſſen tapfern zweyen Soͤhnen, ſo betruͤglichund jaͤmmerlich er⸗

mordet , v. 11⸗17 .

I . Iſt der Eingang und Belegung etlicher
BSriefe , welche die Juͤden anderswohin ge⸗

fertigt , Cap . 1 . und 2 .

I . Die Kriege der Juͤden bey der Regierun
Antiochi Epiphanis , vom 3 . Capitel bi

18. Durnach ſchrieb er ſolches dem Koͤnig Antlocho ,
und bat , daß er ihm Kriegs⸗Volck zu Huͤlfe

ſchicken wollte , das Land und die Staͤdte mit aller Nu⸗
tzung einzunehmen .

19 . Er ſandte auch einen Haufen gen Gaza , den Jo⸗
hannem umzubringen , und ſchrieb an die Hauptleute , daß
ſie zu ihm kommen ſollten , ſo wollte er ihnen groſſen Sold
und Geſchencke geben . o ;

Lehr : Daß der Tyrannen blutduͤrſtiges Gemuͤth unerſaͤttlich ſey ,
und immer mehr Blut zu vergieſſen trachte , wie Ptolemaͤus , v. 19 .

20 . Auch ſchickte er Kriegs⸗Volck , Jeruſalem und dai

Heiligthum einzunehmen.
21 . Aber ein Bott kam zuvor gen Gaza, der ſagte Jo⸗

hanni , daß ſein Vatter und ſeine Bruͤder umkommen waͤ⸗

ſollte .
22 . Da Johannes ſolches hoͤrte , entſatzte er ſich ſehr ,

und ließ die Leute fahen , die geſchickt waren ihn umzubrin⸗
gen . Und da er befand , daß ſie ihn wollten ermordel
haben / ließ er ſie todten .

23. Wus aber Johannes hernach weiter gethan hat ,
und die Kriege , die er gefuͤhrt hat , und wie

er regiert und gebaut Hat ,
24 , Das ift alles gefhrieben in cinem eigenen Buch ,

von Der Reit feines Regiments , fo lang er nach feinem
Vatter Hoherprieſter geweſen iſt .

Lehr : Daß tapferer Helden , die fuͤr GOttes Ehre und Lehre ge

ſtritten , loblicher Thaten nicht zu vergeſſen , ſondern zum ewigen Ruhn
aufgezeichnet , und hinterlaſſen werden ſollen , wie Johanni , Simo
nis Sohn widerfahren , v. 23 . 24 .

ENᷣE des erſten Buchs der Maccabaͤer .
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Das andere Buch der Maccabäer
Kan in drey Stuͤcke getheilet werden .

zum 10 . DVerſicul des 10 . Capitels . Item
Antiochi Eupatoris , Dig zum 14 . Capitel ,
und Demetrü , ꝛc.

Beſchluß , v . 38 . Cap . 15 . biß zum
nde .

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt die Copey und der Innhalt eines Briefs , ſo

von den Juͤden zu Jeruſalem , an die Juͤden in Egypten geſchrieben
worden , d. 1⸗10 . Il . Ein ander Schreiben an Ariſtobulum , v. 11⸗29 ,

Ir Juͤden , eure Bruͤder, ſo zu Jeruſalem , und

( &durch das gantze JuͤdiſcheLand ſind , wuͤnſchen

Neuch Juͤden , unſern Bruͤdern , ſo in Egypten
ſind , Gluͤck und Heyl !

2 . GOT ſeegne euch , und gedencke an feiten Hund ,
den er Abraham , Iſaac und Jacob , ſeinen treuen Knech⸗

ten , zugeſagt hat .
3 . Und gebe euch ein rechtſchaffenes Hertz , daß ihr in

ſeinem Geſaͤtz veſt und beſtaͤndig bleibet ,
4 . Und verleihe euch , daß ihr fleißig ſeyd in ſeinen Ge⸗

botten , und troͤſte euch .
5 . Er erhoͤre euer Gebett , und ſey euch gnaͤdig, und

lag euch nicht in der Noth .
6 . Alſo bitten wir ſtaͤts fuͤr euch .

Vermahnung : Daß wir fuͤr einander zu Gott betten , und einan -

der alles Gutes an Leib und Seel wuͤnſchen ſollen , v. 1⸗6.

7 . Wir haben an euch geſchrieben in unſerer hoͤchſten
Noth , da Jafon umd fein Anhang von dem heiligen Land ,
und von dem Koͤnigreich abtruͤnnig ward ,

8 . Und verbrannten unſere Thore , und vergoſſen das

unſchuldige Blut . Da betteten wir , und der HErr er⸗

hoͤrte uns , und wir opferten ihm Semmel⸗Mehl , und

zuͤndeten die Lampen an , und legten die Schaubrod auf ,
9 . Und begehren , daß ihrjetzt wollt die Kirchweyh mit

uns halten , des Monden Casleu .

10 . Datum im hundert und neun und ſechzigſten Fabr ,
zu der Zeit des Koͤnigs Demetrii .

IF zu Jeruſalem und im gantzen Judaͤa, ſammt den

Aelteſten und Johannes , wünſchen Ariſtobulo ,
des Koͤnigs Ptolemaͤi Schulmeiſter , der von dem prieſter⸗
lichen Stamm ift , und den andern Juͤden , fo in Egypten
ſind , Gluͤck und Heyl ! i

1r , Wir danden GOtt Hillig , daf er uns aus fo grof
ſer Noth erloͤſt hat , die wir uns gegen fo einem maͤchtigen
Koͤnig wehren mußten .

12 . Denn GOTT hat unſere Feinde aus der heiligen
Stadt weggetrieben , biß gen Perſien .

13 . Daſelbſt ward der Koͤnig mit ſeinem unuͤberwind⸗

lichen Heer im Tempel Nane erwuͤrgt aus Liſt der Prieſter
Nane ,

14 . Dem da Antiochus dahin fam , fammt feinen
Freunden , zur Goͤttin Diana , als wollt er ſie freyen ,
und alles Geld aus dem Tempel zur Morgen - Gabe neh⸗
men .

15 . Und da es die Prieſter der Nane hervor trugen ,
und er mit etlichen in die Capellen gegangen war , ſchloſ⸗
ſen ſie die Kirchen hinter ihm zu ,

16 . Und wurfen ihn , und alle , die mit ihm waren ,
mit Steinen zu todt , darnach hieben ſie ihn zu Stuͤcken,
und wurfen ſte heraus .

Lehr : Weil Antiochi Tod hie viel anders als im 9. Cap . v. 28 . ( und
auch im erſten Buch Cap . 6. v. 8⸗16 . beſchrieben wird , und alſo diß
Buch mit ſich ſelbſt ſtreitet , haben wirs billig unter die Canoniſche Buͤ⸗
cher nicht gezaͤhlt, v. 14 . 1 5. 16 .

17 . GOT habe immer Lob, daßer die Gottloſen ſo
hat weggericht .

18 . Demnach , weil wir auf den fuͤnf und zwanzigſten
Tag des Monden Casleu gedencken die Reinigung des Tem⸗

pels zu begehen , haben wirs euch wollen anzeigen , daß
ihr auch mit uns daſſelbe Feſt begehet . Wie man begehet
den Tag , daran Nehemias das Feuer gefunden hat , da

er den Tempel und den Altar baute , und wieder opferte .
19 . Denn da unſere Vaͤtter in Perſten weggefuͤhrtwor⸗

den , haben die Prieſter das Feuer vom Altar in eine tiefe

TAT Grube verſteckt und erhalten , daß es niemand er -

uͤhre .

20 . Als nun nach etlichen Jahren Nehemias , nach dem
Willen GOttes , vom Koͤnig heimgeſandt ward , ſchickte
er derſelben Prieſter Nachkommen , die * das Feuer ver -

borgen hatten , daß fie es wieder ſuchten . Aber wie ſie
uns berichtet haben , haben ſie kein Feuer , ſondern ein di⸗
ckes Waſſer funden .

21 . Daſſelbe hat er ſie heiſſen ſchoͤpfen und bringen . Da
es nun alles zum Opfer zugeruͤſtet war , hat Nehemias be⸗

fohlen , ſie ſollten das Waſſer uͤber das Holtz , und dag
Opfer , das auf dem Holtz lage , gieſſen .

22 . Als ſie daſſelbige gethan hatten , und die Sonne

wohl herauf kommen war , und die Wolcken vergangen ,
da zuͤndete ſich ein groſſes Feuer an , deß verwunderten ſte
ſich alle .

ren , und daßbeſtellt waͤre, daß man ihn auch umbringen
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die , fo den Heyden dienen muͤſſen, und ſiehe uns Verach⸗

Heyden erfahren daß du unſer GOTT ſeyeſt !

Pochen uns alle Schand anlegen .

wie Moſes geſagt hat .

das Opfer verzehret mard .

die groſſen Steine gieſſen .

Cap . 1 . 2 . Das andere Buch

23 . Da ſiengen die Prieſter und das Volck an zu bet⸗
ten / biß das Opfer verbrannt war . Und Jonathas ſang

vor / die andern aber ſorachen ihm nach mit Nehemia .

24 . Diß aber mar das Gebett Nehemia : HErr , unſer
mia ge . GOtt / der du alle Dinge geſchaffen haſt , und biſt ſchroöck⸗
gent, 155 ſtarck und gerecht , und barmhertzig , und allein der

rechte Koͤnig und Geſalbte !

a5. DerDu allein alle Gaben giebt , der du alleinge⸗
recht allmaͤchtig und ewig biſt/ der du Iſrael erlöͤſeſtaus
allem Ubel , der du unſere Vaͤtter erwaͤhlt und fie geheiligt

aſt ! ;

26 , Nimm das Opfer an für das gantze Volck Iſrael ,
und bewahre und heilige dein Erbe .

27 . Bringe uns Zerſtreuete wieder zuſammen erloſe

tete an , davor jederman einen Grauen hat , daf doh die

28 . Strafe , die uns unterdruͤcken , und mit groſſem

29 . Pflantze dein Volck wieder an deinem Heiligen Ort ,

30 . Darnach ſungen die Prieſter Lobgeſaͤnge darzu / biß

31 . Darnach hieß Nehemias das uͤbrige Waſſer auf

32 . Da gieng auch eine Flamme auf , aber ſie ward

verzehrt von der u des Feuers auf dem Ultar .

33 . Diß iſt bald lautbar worden , und vor den Koͤnig
der Perſen kommen , wie man an dem Ort , da man das
Feuer verſteckt hatte , Waſſer gefunden , und daſſelbedie

Opfer angezuͤndt haͤtte.
34 . Da berſuchets der Koͤnig auch , und lief den Ort

ausſondern und befrieden ,

35 . Und gab viel Geld darzu .
36 . Und des Nehemiaͤ Geſellen nennten den Ort Nedz

par , auf Teutſch , Reinigung , etliche hieſſen ihn auch
Nephthar .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Eine Erzehlung von der That Jeremiaͤ , zu dem

Schreiben an Ariſtobulum gehoͤrig , v. 1⸗19 . Il . Der eigentliche Ein⸗
gang zu dieſem Buch , oder die Vorrede , v. 20⸗33 .

Keh
findet auch in den Schriften , daß Jeremias ,

a da ſen habe , daß ſie das Feuer ſollten mitnehmen ,
wie oben angezeigt ,

2 . Und ihnen das Geſaͤtz mitgegeben , und befohlen ha⸗

be , daß ſie ja des HErrn Gebott nicht vergaͤſſen , und ſich
nicht laſſen verfuͤhren, wenn ſie die guͤldene und ſilberne
Goͤtzen , und ihren Schmuck ſaͤhen ,

3 . Und hab ihnen dergleichen vielmehr befohlen , daß
ſie das Geſatz nicht aus ihren Herken wollten lafen .

4 . So ſtuhnd das auch in derſelbigen Schrift , daß der

Prophet , nach goͤttlichem Befehl , ſie geheiſſen habe , daf
ſie die Huͤtten des Zeugniß und die Laden ſollten mitneh⸗
men .

5 . W fie nun an den Berg kamen , da * Moſes auf

geweſen , und des HErrn Erb⸗Land geſehen hatte , fand

Jeremias eine Hoͤhle, darein verſteckte er die Hütten und

die Lade , und den Altar des Raͤuch⸗Opfers , und ver⸗

ſchloß das Loch .
6 . Aber etliche , die auch mitgiengen , wollten das Loch

mercken und zeichnen , ſie kunntens aber nicht finden ,

7 . Dadas Jeremias erfuhr , ſtrafte er ſie , und ſprach :
Dieſe Staͤtte ſoll kein Menſch finden noch wiſſen , biß der

HErr ſein Volck wieder zu Haufe bringen , und ihnen gnaͤ⸗

Nutz .
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16 .

24 .
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dig ſeyn wird .
Lehr : Was von Jeremiaͤ Geſchichten allhie ſtehet , hat in der heili⸗

a Schrift feinen Grund , fodern if fuͤr menſchliches Gedicht zu hal -
en , v. 1⸗7.

8 . Denn wirds ihnen der HErr wohl offenbaren . Und
man wird denn des HErrn Herrlichkeit ſehen in einer

Wolcken , wie er zu Moſes Zeiten erſchiene , und wie
* Salomo bat , daf er die Ståtte wollte heiligen .

9 . Und Jeremias erzehlete ihnen auch , wie Salomo
geopfert hatte , da die Kirche geweyht , und der Tempel
fertig ward .

10 . Auch wie Moſes den HErrn gebetten , und das

„Feuer vom Himmel das Opfer verzehrt hatte . Mfo

pea
Salomo , umd das Feuer verzehrte aud das Brand -

er .

11 . Und wie Moſes geſagt hatte , daß ſein Opfer ſey
* vom Feuer verzehrt worden , und nicht gegeſſen ;

12 . Alſo hat auch Salomo acht Tage geopfert .
13 . Das alles findet man in den Schriften , die zu Ne⸗

hemias Zeiten geſchrieben ſind . Und gleich wie er der Ki -

der Prophet , die , ſo weggefuͤhrt waren , geheiſ⸗

mge , Propheten , und Davids Buͤcher , umd die Briefe ,
der Koͤnige von den Opfern , wieder zuſammen geſucht ,
und eine Librarey zugerichtet hat ;

14 . Alſo hat Judas auch gethan , und was fuͤr Buͤcher ,
weil Kriege im Land geweſen ſind , verfallen , wieder zu⸗
fammen bracht , :

15 , Und wir Haben ſie hie . Wollt ihr ſie nun leſen ,
ſo laßt ſie bey uns holen .

16 . Dieweil wir nun ſolchesFeſt begehen wollen, ha⸗
ben wirs euch wollen ſchreiben : Denn es gebuͤhret euch ,
daß ihrs auch haltet .

17 . Wir hoffen aber zu GOtt , daß der HErr , der ſei⸗
nem Volck hilft , und das Erb uns wieder giebt , nehmlich
das Reich und das Prieſterthum .

18 . Wie ers im Geſatz verheiſſen hat , werde fih *uni Dut ,
fer bald erbarmen , und werde ums aus der weiten Welt,/3o 3,

an den heiligen Ort , wieder zuſammen bringen .
19 . Wie er uns bereit aus groſſem Ungluͤck errettet ,

und den Ort gereinigt hat .
20. DJe Hiſtorien aber von Juda , dem Maccabáer | n

und ſeinen Bruͤdern , und von der Reini⸗ Judas,

gung
des Hohenprieſters , und wie man den Altar geweyht a

JAL ,
:

21 , Und yon dem Krieg wider den Antiochum , den Ed -

len , und ſeinen Sohn Eupator ,
22 , Und von den Zeichen vom Himmel , die denen , ſo

das Judenthum redlich beſchuͤtzt haben , geoffenbaret ſind⸗
daf ihr fo ein kleiner Haufe das gantze Land gepluͤndert /

und eine groſſe Menge der Heyden in die Flucht geſchla⸗
gen , und ihnen nachgeeilt haben :

23 . Und weiter von dem Tempel , wie man ihn wieder

bauet , wie man ſchon allenthalben davon weiß , und die

Stadt ihre Freyheit wieder erlangt habe , daß alle andere

Geſaͤtze aufgehaben , und allein des HEren gehalten foll
werden , welcher uns jetzt wohl will , und gnaͤdig iſt .

24 . Diß und anders mehr , das Jafon in fünf Bücher Fan ,

nua gedencken wir hie auf das kuͤrtzeſte zuſammen
zu ziehen .

25 . Denn wir ſehen , wie die Zahl in einander gewor⸗
fen ift , daß es ſchwehr will ſeyn , die Hiſtorien , weil ſic
alſo auf einem Haufen liegen , recht zu faſſen .

26 . Darum haben wirs alſo machen wollen , daf mané

gern leſe , und leichter behalten koͤnne , und jedermann

moͤge nuͤtzlich ſeyhn .
27 . Und zwar , wir mercken , daß uns eben ſchwehr

will werden , daß wir uns der Muͤh unterſtanden hoben:
Denn es gehoͤret viel Arbeit und groſſer Fleiß darzu .

28 . Gleichwie es ohne Arbeit nicht zugehet , der eine
Mahlzeit zurichten und den Gaͤſten guͤtlich thun will.
Dennoch wollen wir daſſelbe nicht anſehen , und dieſe Muͤ⸗

he, den andern damit zu dienen , gern auf uns nehmen .
Vermahnung : Daß man andern zu dienen , gern Muͤh auf ſich Nutz.

nehmen ſoll , wie auch dieſes Buchs Meiſter gethan haben will , . 27. 28.

29 . In den Hiſtorien an ihnen ſelbſt wollen wir nichts
aͤndern ſondernbleiben laſſen, wie ſie vorhin geſchrieben
ſind , ohne , daß wirs kuͤrtzer wollen zuſammen ziehen.

30 . Und gleichwie ein Zimmermann , wenn er ein neues

Haus bauet , nicht weiter denckt , denn daß ers alſo ma⸗

che , daß es einen Beſtand habe ; wie man esaber mahlen
und ſchmuͤcken ſoll , da laͤſſet er einen andern fuͤr ſorgen:

31 . Alſo wollen wir auch thun , und den , der zum

erſten die Hiſtorien geſchrieben hat , dafuͤr ſorgen laſſen⸗
wie ers alles geredt , und alle Stuͤcke mit Fleiß durchar⸗
beitet Habe, ;

32 . Wir aber wollen nicht mehr thun , denn aufs kuͤr⸗

tzeſte die Summa faſſen .
33 . Und wollen nun zu der Hiſtorien greifen , und

und dif alfo zum Eingang geſagt haben , daß nicht die Vor⸗

rede groͤſſer werde , denn die gantze Hiſtori .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . I . Das böͤſe Beginnen Simonis , des Tempel⸗

Vogts , und wie er den Koͤnig Seleucum gereitzt , daß er Heliodorum
wider die Juden abgefertigt , v. 1⸗8. II . Wag fich mit Heliodoro be⸗

geben , v. 9⸗40 .

OF
man mm wieder in gutem Friede zu Jeruſalem 1

wohnte , und Das Gefag fein im GHwang eugi
;

weil der Hoheprieſter Onias ſo fromm war / undone

ſo fleißig daruͤber hielte/
2 . Wurden auch die Koͤnige bewegt , die Stadt zu eh⸗

ren , und ſchickten herrliche Geſchencke in den Tempel ,
ú

3 . Alſo , daß Seleucus , der Koͤnig in Aſia , aus ſeinen cea
Aemtern verordnen ließ allen often , fo man gum Opfer

bedurfte. ,

4 . Nun war dazumahi ein Bogt des Tempels , der hief|
Simon , ein Benjamiter , der war dem Hohenprieſter feind, Simon .

darum .
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tug von

geſtatten wollte .

“ > Jiem úber die maffen reich von Geld waͤre, und ſehr viel

` [ der Dag BVatterland und den Tempel , ift an Simon , des Tempels Vogt ,

Heli od O⸗
`

irus ,

ſte ausrichten .

2Macc .

iſt , ſollt um das Ihre betruͤgen.

und wollts beſehen .

daß ihn niemand ohne groſſes Mitleiden anſehen kunnte ;

ffen zuſammen , und betteten mit einander , weilſie ſahen ,

ſꝗſtig war .

halten wollte ,

t

Heliodo⸗

Vee Maht auf den Heliodorum zu , und ſtieß ihn mit den

darum , daß er ihm ſeines Muthwillens in der Stadt nicht

J . Weil ihm aber Onias zu maͤchtig war , zog er zu A⸗

Syria und Phoͤnice ,
6 . Und ſagte ihm , wie der GOttes⸗Kaſten zu Jeruſa⸗

übrig ; daß man nicht beduͤrfte zum Opfer , und der Koͤ⸗
nig moͤcht es wohl zu ſich nehmen .

Warnung : Ein Exempel ſchaͤndlicher Verraͤtherey und Untreu wi⸗

zu ſehen , v. 4. 5. 6 .

7 . Da nun Apollonius zum König fam , fagte er ihm
an , was ihm Simon vom Geld angezeigt hatte . Da yer -

ordnete der Koͤnig Heliodorum , ſeinen Caͤmmerer , und

gab ihm Befehl , er ſollte daſſelbeGeld bringen . ;
8 . Der machte fich bald auf , und wendete vor er muͤß⸗

te Renten einnehmen in Nieder⸗Syrien , und Phoͤniee⸗
ſeine Meynung aber war , daß er des Koͤnigs Befehl woll⸗

9 , Ass Heliodorus nun gen Jeruſalem kam , und

der Hoheprieſter ihn freundlich empfangen hatte
erzehlte er ihm , was ihm fein Sere berichtet , und warum

er Da wåre , und fragte , ob es alſo waͤre , oder nicht ?
10 . Da antwortete ihm der Hoheprieſter : Es iſt ein

Theil hinter uns gelegt zu treuer Hand , das Wittwen und

Waͤiſen gehoͤret .
11 . Das andere iſt des Tohias Hircani, welcher ein

treflicher Mann war . Und haͤlt ſich gar nicht alfo , wie

der Verraͤther Simon geſagt hat ; denn es ſind nicht mehr
denn vier hundert Centner Silbers , und zwey hundert
Centner Goldes .

12 . So waͤre es ein groſſer Frevel , daß man es ſo hin⸗
wegnaͤhme, und die , ſo das Ihre vertraut haben dem heili⸗

gen Tempel , der in aller Welt ſo hoch geehrt und gefreyet

13 . Aber Heliodorus beſtuhnd auf dem Befehl des Koͤ⸗

nigs , er muͤßte es zu fih nehmen ,
14 . Und kam auf einen beſtimmten Tagin den Tempel ,

Da erhub ſich ein groſſer Jammer
durch die gantze Stadt .

15 . Die Prieſter lagen in ihrem heiligen Schmuck vor
dem Altar , und riefen GOTT im Himmel an , der ſeloſt
gebotten hatte , daß man die Beylage nicht ſollt verun⸗

trenen , Dah er den Leuten das Ihre / ſo ſie an den Ort

zu treuen Haͤnden beygelegt hatten , wollte erhalten .
16 . Der Hoheprieſter aber ſtellte ſich ſo jammerlich ,

denn man ſahe es ihm an , weil er ſich ſo im Angeſicht ent⸗

faͤrbt hatte , daß er in groſſen Aengſten war .

17 . Denn er war ſo gar erſchrocken , daßer all erzitter⸗
te , daraus man leichtlich ſpuͤhren kunnte , wie uͤbel ihm

zu Sinn war .
18 . Die Leute aber hin und wieder in den Haͤuſern lie⸗

daß der Tempel in Verachtung ſollte kommen.
19 . Und die Weiber legten Saͤcke an , liefen auf den

Gaſſen um , und die Jungfrauen / ſo ſonſt nicht unter die

Leute giengen , liefen unter die Thore , und auf die Mau⸗

ven , etliche lagen in Den Fenſtern , :

: e?
Und huben alle ihre Haͤnde auf gen Himmel , und

etteten .

21 . Es war beydes erbaͤrmlich , daß das Volck unter
einander ſo gar erſchrocken , und der Hoheprieſter ſo aͤng⸗

22 . Weil ſie alſo den allmaͤchtigen GOTT anriefen ,
daß er das Guth deren , ſo es dahin beygelegt hatten , er⸗

23 . Gedachte Heliodorus ſein Vornehmen auszurichten .
Und da er bey dem GOttes⸗Kaſten ſtehet mit Kriegs⸗Knech⸗

en

24. That der allmaͤchtige GOTT ein groß Zeichen ,
daß er , und die , ſo um ihn waren , ſich vor der Macht
GOttes entſetzten , und in eine groſſe Furcht und Schre⸗
Een fielen . l

25 . Denn ſie ſahen ein Pferd / das wohl geſchmuͤcktwar ,

darauf ſaß ein ſchroͤcklicher Reuter , das rennte mit aller

voͤrdern zweyen Fuͤſſen, und der Reuter auf dem Pferd
hatte einen gantz guͤldenen Harniſch an .

der Maccabaͤer .

pollonio , des Thraſei Sohn , dem Hauptmann in Nieder⸗

König , ;
36 . Und ſagte jedermann , wie er mit ſeinen Augen die

den er gen Jeruſalem ſchicken koͤnnte , der etwas ausrich⸗
tete ? Antwortete ihm Heliodorus : n

38 . Wenn du einen Feind Haft, oder einen , der dih

26 . Sie ſahen auch zween junge Geſellen , die ſtarck
und ſchön waren / und ſehr wohl gekleidet/ die ſtuhnden dem
Heliodoro u beyden Seiten / und ſchlugen getroſt auf ihn

27 . Daß er vor Ohnmacht zur Erden ſanck , und ihm
das Geſicht vergieng .

Cap . - 4

gegangen war , und trugen ihn auf einem Stuhl davon ,
und ſeine Gewalt half ihm gar nichts .

29 . ( Daß man oͤffentlich die Kraft des HErrn mercken
mufte ) und er lag alſo fuͤr todt , und redete kein Wort !

Lehr : Was Kirchen⸗Raub fuͤr eine ſchwehre Suͤnde ſey , und wie

vom Heliodoro anzeigen wollen , V, 23229 ,

30 , Die Juden aber lobten GOTT , daf er feinen Tem -
pel fo geehrt hatte , 1nd der Tempel , Der zuvor voll Furcht

ne nach dieſem Zeichen des allmaͤchtigenGOttes .
31 . Aber etliche, des Heliodori Freunde kamen , und

baten Oniam , daß er doch den HErrn bitten wollte / daß
er dem Heliodoro , der jetzt in letzten Zuͤgen lag , das Le⸗
ben wollte ſchencken .

nig wuͤrde einenArgwohn auf die Juͤden haben , als haͤt⸗
ten fie dem Heliodoro etwas gethan , opferte er fúr ibn ,
daß er geſund wuͤrde .

33 . Und weil er bettete , erſchienen die zween jungen
Geſellen wieder , in ihrer vorigen Kleidung , und ſagten

zum Heliodoro : Dancke dem Hohenprieſter Onia fleißig ,
denn um ſeinetwillen hat dir der HErr das Leben geſchenckt .
34 . Und verkuͤndige allenthalben die groſſe Kraft des

HErrn , weil du vom Himmel herab geſtaͤupet biſt . Und
da ſie diß geredt Hatten , verſchwunden ſie.

35 . Heliodorus aber opferte dem HERRN , und ge⸗

te , und danckte dem Onia , und reiſte darnach wieder zum

Wercke deshoͤchſten GOttes geſehen haͤtte.
37 . Als ihn aber der Koͤnig fragte : Wen er meynte ,

aus dem Reich gedencket zu ſtoſſen , den ſchicke hin , Wenn
derſelbe alſo geſtaͤupt wird , wie ich , und mit dem Leben
davon kommt , ſo magſt du ihn wohl wieder annehmen .

der ſeine Wohnung im Himmel hat , ſtehet drauf , und

ſchlaͤget ſie zu todt .

40 . Diß ſey genug von der Schatz⸗Kammer und Helio⸗
Doro ,

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . 1. Was Simon wider Oniam vorgenommen , v. 1⸗6.

l Die böͤſe That Jaſonis , v, 729 . I , Was fich ferner mit Onia
begeben ; D. 30 : 38 . 1V. Bofe Practifen Menelai durch feinen Bru -
der Evfimachum v. 39⸗50 .
x GE

Imon aber , der den Schatz und ſein Vatterland
ſo verrathen hatte , redete dem Onia uͤbel nach ,

VD
wie er fold Ungluͤckgeſtiftet haͤtte, das dem Helio⸗

doro widerfahren war⸗
2 . Und gab ihm Schuld , daß er trachtete Herr im Land

zu werden , fo er dodh der Stadt alles Gutes that , und

ſein Volck mit Treuen meynte , und veſt hielte uͤber GOt⸗
tes Gebott .

3 . Da nun der Haß und Neid ſo groß war , daß des

Simonis Anhang etliche daruͤber erwuͤrgten ,
Lehr : Was falſche boͤſe Laͤſter⸗Zungen wider Unſchuldige ausrich⸗

ten koͤnnen, zeiget Simons , des Verraͤthers , Exempel , v. 1. 2. 3.

4 . Und Onias ſahe, daß viel Unraths aus ſolcher Unei⸗
nigkeit kommen wuͤrde , weil Apollonius , der Hauptmann
in Rieder⸗Syria , alſo wuͤtete , und des Simonis Muth⸗
willen ſtaͤrckte , machte er ſich auf zum Koͤnig ,

ten zu gut .
6 . Denner ſahe , wennder Koͤnig nicht wuͤrde darzu

thun, ſo waͤre es nicht muͤglich in die Linge Friede zu er -

halten , noch Simonis Muthwillen zu ſteuren .
7 . DA aber Seleucus geſtorben war , und das Re⸗

giment auf Antiochum , den Edlen , kam , ſtuhnd
Jaſon , des Onias Bruder, nach dem Hohenprieſter⸗Amt ,

8 . Und verhieß dem Koͤnig , wenners zuwegen braͤchte,
drey hundert und ſechzig Centner Silbers , und von an⸗

dern Einkommen achtzig Centner .
9 . Und uͤber das verhieß er ihm auch ſonſten zu ver⸗

ſchreiben hundert und funfzig Centner/ wenn man ihm zu⸗
laſſen wollte , daß er Spielhaͤuſer da anrichten moͤchte ,
und die zu Jeruſalem nach der Antiochier Weiſe ziehen .

10 . Da ſolches der Koͤnig willigte , und Jaſon das

der Heyden Sitten .
Prieſterthum krigte , gewoͤhnte er alsbald ſeine Leute auf

28 . Da nahmen ſſe ihn / der neulich mit groſſer Pracht
und allen ſeinen Kriegs⸗Knechten in die Schatz⸗Kammer

heftig ſie GOtt ſtrafe , hat der Meiſter dieſes Buchs mit der Geſchicht

und Schrecken geweſen war , ward voll Freuden und Won⸗

32 . Weil ſich aber der Hoheprieſter beſorget , der Koͤ⸗

lobte ihm viel , daß er ihm das Leben wieder gegeben hat⸗⸗

39 . Denn es iſt GOtt kraͤftiglich an dieſem Ort , unde

rettet ihn und die ihn beſchaͤdigen wollen , ſtrafet er , undd

S- Nicht fein Volck zu verklagen , ſondern Land und Qend
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s hea

oit) 1I . Ind die guten loͤblichen itten , von den atten Kz heit zu ihm kame : Denn er wußte, daß ſich Onias nichts Snia

ter , Ja⸗nigen geordnet / that er gar ab⸗ durch Johannem , desi ( Gutes zu ihmverſahe , und daer ihn alſo uͤberredet hatte / don An⸗

ſon, Me⸗Cupolemi Vatter , welcher gen Rom geſchickt war mit erſtach er ihn wider alles Redt . Dronico
a den Roͤmern einen Hund gu madhen , mòd tilgte Diealten | 35 . Das that nicht allein den Júden wehe , fondern verden

Hohe⸗ echrlichen Geſaͤtze ab / und richtete andere unehrliche Weiſe [ ete Aik e daß er den frommen Wann fo um -

prieſter⸗ an .
K 0 i Sny |

amtan | 12 , ( nter der Burg baute er ein Spielhaus , und yet | 36 . Da nun der Kinig alle Sachen in Cilicia verrich / |

1o r ordnete , daß ſich die ſtaͤrckſten Jungen Geſellen drinnenſſtet hatte , und wieder heimreiſte , liefen ihn die Juͤden in
|

im i uͤben mußten . allen Staͤdten an, und auch etliche Heyden, nd Pagten

ſtehen . 13 . Und das heydniſche Weſen nahm alſo uͤberhand, ihm , daß Onias unſchuldig ermordet waͤre .

14 . Daß die Prieſter des Opfers noch des Tempels nicht 37 . Und Antiochus bekümmerte ſich hertzlich darum ,

mehr achteten , ſondern liefen in das Spielhaus , und ſa⸗und jammerte ihn / daß der fromme ehrbare Mannſo jaͤm⸗
hen , wie manden Ballen ſchlug , und andere Spiele trieb merlich war umkommen ,

1s , Und liefen alfo ihrer Batter Sitten fahren , und 38 . Und ergrimmte uͤber den Andronicum , und lleß

hielten die heydniſchen fuͤr koͤſtlich. ihm das Purpur⸗Kleid ſammt dem andern Schmuck abzie⸗
Antioch

16 . Sie muftens auch wohl bezahlen , dem GOTT ben , und ihn alfo in der gangen Stadt umber führen , undiigt g

ſchickte über ſie eben die , welchen ſie ſolche Spiel wollten zuletzt richten an dem Ort , da er Oniamerſtochen hatte . dront⸗

nachthun , daß ſie ſie mußten ſtrafen . Alſo hat ihn GOtt , nach ſeinem Verdienſt , wieder ge⸗ſcumrich

17 . Denn es iſt mit GOttes Wort nicht zu ſcher⸗ ſtraft . ten,

tzen , es findet fich doch zuletzt . Lehr : Daß unſchuldiger Leute Ermordung wieder mit Leibs⸗ und Nutz

Da man nun das gro iel zu “ ielte , und Lebens⸗Strafezurächenſey, wie deſſen ein
KxempelMenelaus v . 3438.

ET T, dabey ygol, Spiel zu Tyro hiette ,
39 , ] Ls aber Lyſimachus , aus Rath ſeines Bruderes 17.

Cap . 4 . § . Das andere Bud )

O
E E y A , a , Menelai , viel aus dem Tempel geftohler hatte jofima

Jaſon . 15 , Schickteder Bidh ap ae Auai und das Geſchrey unter die Leute kommen war, ſammleteſchun,
alë wären fie von Jerufalem , daf ſie das Spiel auch befi

ſich die Gemeine wider Lyſmachum , da der güldenen
leidis . | | h

hen , und ſchickte dey ihnen drey hundert Drachmas , daß
nod ſchon viel hinweg kommen wa a “Jiang, jahl

man dem Herculi davon opferte . Die aber , denen fol 9 i me Ma
: ;

; : 40 . Da fich nun die Gemeine geſammlet , und ſehr zor⸗ poaa

ches befohlen war , faben , Daf es fid
nicht ſchicken wurd.“ nig war , rüſtete Lofimadus drey tauſend Mann und

b ,

wollene ompa
darzu nicht brauchen , fondern an et -

wollte ſich mit Gewalt ſchutzen , und ſetzte a fieeinen ye
was anders wenden . a Aa w

z ; > : 3 ; $ ann .
i yo

pe beſt a e e anetDrronlieOR geſen⸗ uae nRabiß die Binger ſahen , nahmen etliche Steine a
v beſtelli o O ZJM t P

i
F stii s T i mgA

tolem . arete
Babdan abet Btolemins

der
junge eies Stangen , etliche wurfen ſie mit Aſchen unter t

Philo⸗ Köͤnig in Egypten, ſeinen erſten Reichs⸗Tag ausgeſchrie⸗ 15 „ w ht. A

metor. loen batte , da febiette Mntiochus den Apollonium , desi). 43 - Daß ihrer alfo viel mund wurden / undetliche gar 1

Pon Mneſtei Sohn , auf denſelbigen Reichs⸗Tag in Egypten . zu Boden geſchlagen, ie andern alle davon liefen ; und l
ii

gen Fe Daer aber vernahm , daß man ihnnicht haben wollte zum
den K eroe C

haed
i w

cual Dormund , zogöer wieder guri , md gedachte , wie er | 43 Dornad nahmen fte tn mit Redtvor ,
4

und witii Reich in Frieden erhalten moͤchte ; und kam gen Jop⸗ „ 48 . LUD well der onig gen Tyro tommen war , lief Li
n

B pen / und von dannengen Jeruſalem , fen ihrer drey , des Raths Geſandten , den Handel vorihn l

genvon |,
22 . tmd roard von Jafon und der gantzen Stadt herr- gelange

Moh aepan votla urett haa
idr

1

i Jafon . lich. empfangen , und emgeleitet mit yaeln md grofiemi
| .

4i :
i i aber lOa

1 ernia a „Verhieß e BERT

) Triumph, darnach veifteer wieder in Bhònicien , em p 0
m

viel Geldes , wenn er ihn bey dem Konig îon

[ Mene | 23, Hoer nach deenen Jahrenſſchickte Jaſon Menelaum gap A ans
alan

an o a
ansSi-oeg obyedadten Simons Bruder , daf er dem Kinig Geld 46 Dagieng Plolemäus a cin gum Kinig in finno | o |;

mont .
Crächte , Undeön glücher nͤchtger Sachen halben erinnerte.| C901DA ena e aa

ba a e

24, UWD da er bey dem König inGnaden tam , heucdel n PA n W Ungt i n
te er ihm / undbrachte das Hoheprieſterthum an ſich , und o

te armen Leute gum Tod verur
5 o

gotbem Kinig drey hundert Centner Silbers mehr , denn | ese a PAA S unſchuldig erfunden und
ds

Jaſon . den .
| ie

25 . 1nd Tam alfo mit des Königs Befehl wieder genl | „48: Mfo wurden die, ſo des Volcks und des Tempele
|

Jeruſalem, und handelt nicht wie ein Hoherprieſter/
das treulichſte gehandelt hatten unſchuldig⸗

|

fith

ee RIETEN UD Teie ein geanfath tolk

febr: Ba etbAefieäungbey gottlofen
Benten

wiber
Mnfuldi V4 iuli

afon . | 26 . HMifo ward Jafon , der feinen Bruder von ſeinemfP'
45 . RE lo a e .

pai

Ea Dk m durch
einen o A a C AA zu Tyro wehe , wmd tiefenfie era t

eſtoſſen , und mußte in der AmmoniterLand fliehen. 50 . Menelaus aber blieb beym Amt
Huͤlf etli

e 5 "~ pi e Rohi 2 Rogi 4 4 DN K aus Huͤlf etlicher M
Sofra | 27 , tnd Mreneiaus behielt das Regiment . Da er aberi Gemwaltigen am Hofe , die ſein genoſſen , und ward jeli - I
tus , Imſdas Geld , das er dem Koͤnigverſprochen hatte /

nick ieà UngliRaa ei nK hen hatte , nicht kunn⸗ gerje aͤrger , un an .

a te ausrichten , da es Soſtratus , der Hauptmann in der
ger je drger und legten den Bürgern alle Unglic⸗

vor Chr Durg , von ihm forderte , Das fuͤnfte Capitel
geb. 18 . ] Lehr: Dag Untveu mit gleicher Münt bezablet werde , erſcheineſ [ Hat zwey Theil . L al infi „Sapi angerichtet ; 9. 1210.

Nutz a bei K5e onien halie leß feder fi
[ I Antiochi Tyranney wider die Jüden , v. 11⸗27 .

AOs KAN hlen hatte , ließ ſie der Ko⸗ ( cy dieſelhige Zei i L

nig bende yor fih laden , 3, T painan
Zeit zog Antiochus zum andernmall

s 4 vlie
29 . Und ſetzte den Menelaum ab , und verordnete deſ⸗ M

i ierzi

Erima tea PaA Lpſinachum an ſeine Statt , und Soſtra⸗Tage PL S uechDie ganieC
=

etzte er zum Amtmann in Cypern . Harniſchen , mit langen Spieſſen , in einer Schlacht⸗Ord⸗
|

IL | 30 , Du es nunalſo beſtellt war , richteten die
Thar⸗ fung .

a

i
ſer und Malloter einen Aufruhr an , darum , 3 . Und man ſahe , wie ſie mit einander trafen , und

ddaßſie der Konig ſeinem Kebsweib geſchenckt hatte . mit den Schilden und Spieſſen ſich wehrten , und wieſie
ity fich der König eilend auf , daf er den die Schwerter zuckten , und auf einander ſchoſſen “ und

Andro Aufo p , ———
hinter ihm den Fuͤrſten Andro⸗ wie guͤldene Zeug ſchimmerte , und wie ſie mancherley

u tatthalter, „| Harni ) hatten .

Jious ,
loy a Menelaus imen mard , gedachte er , dahil 4 . Da bettete jedermann , daf es ia nichts Bifes He

— iae haͤtte, daß er wiederum zu ſeinem alten deuten ſollte .

per n koͤnnte , und ſtahl etliche guͤldene Kleinod F. Aber es kam ein erlogen Geſchrey aus , wie Antio⸗
fa fi eti empel, und ſchenckts dem Andronieo , und ver⸗ ſchus ſollte todt ſeyn . Da nahm Jaſon bey tauſend Mann Jafon

auftee e w Tyro, und in andereumliegende Stådte . lsu ſich und grief unverſehens die Stadt an . Und als er

j
3 $ G ai 9

nias erfuhr , begab er ſich an einen be⸗ die Mauren mit den Seinen erftiegen , und die Stadt et
Eai du Daphne , das vor Antiochia liegt , undi obert hatte , !

a 6 . Flohe Menelaus auf die Burg . afon aber wurg Dent
aN aei tam gu Andronico allein , und erz lte feine Bürger jimmerlih , und gedachte nicht , weil çs lan ,

%
ite ihn,

M
er Oniam fahen ſollte . Das that er , ſihm ſo gluͤckte wider ſeine Freunde , daßes ſein groſſes Un⸗

und gieng zu ihm , und beredete ihn mit Liſten , gab ihm gluͤck ware, ſondern ließ ſich düncken / er ſiegte wider ſeine
auch ſeine Hand⸗ und den Eyd drauf , daß er aus der Frey⸗ Feinde , und ſiegte wider ſeine Burger .
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weil ſie mit einander gefreundet waren .

den wuͤ⸗

lich biß auf den Sabbath⸗Tag da die Juͤden an feyren :

7 . Er kunnte aber gleichwohl das Regiment nicht ero -

bern , ſondern krigte ſeinen Lohn, wie er verdienet hatte
und flohe mit Schanden wieder in der Ammoniter Land .

8 . Da ward er zuletzt verklagt vor Areta , der Araber

Koͤnig / daß er von einer Stadt in die andere fliehen muß⸗
te , und nirgend ſicher war . Und jedermann war ihm
feind , als einem , der von ſeinem Geſaͤtz abtruͤnnig war .

Auch verfluchte ihn jedermann , als einen Verraͤther und

Feind ſeines Vatterlandes ; und iſt alſo in Egypten verſtoſ⸗
ſen worden .

9 . Und wie er viel Leute aus ihrem Vatterland vertrie⸗
ben hatte , ſo mußte er auch ſelbſt im Elend ſterben , zu

Laeedaͤmon , da er verhoffte einen Aufenthalt zu finden ,

10 . Aber wie er viel unbegraben hingeworfen hat, ſo iſt
er auch hingeſtorben , daß niemand um ihn Leyd getragen .
Und hat nicht allein nicht Das Glud gehabt , daf er in fei -
nem Vatterland waͤre S worden , ſondern hat auch
in der Fremde kein Grab haben moͤgen .

Lehr : Daß ruchloſes Leben und beharrliche Bosheit oſt auch in die⸗

ſer Welt mit Verachtung, Spott und allerley Elend , auch mit einem

ſchmaͤhlichen Tod von GOtt geſtraft werde , iſt an Jaſons Ende zu ſehen ,
0. : 10 ,

:

11 . Ass dem Kinig folches vorfam , gedacht er , gang
Judaͤa wuͤrde von ihm abfallen ; und zog in ei⸗

nem Grimm aus Egypten , und nahm Jeruſalem mit

Geralt ein ,

Barmhertzigkeit , was ſie funden auf der Gaſſen und in

den Haͤuſern.
13 . Da wuͤrgte man durch einander Fung und Wit ,

Mann und Weib , Kinder und Jungfranen , ja , auch
die Kinder in der Wiegen ,

14 . Daß alſo in dreyen Tagen achtzig tauſend umkamen ,

orug tauſend gefangen , und bey achtzig tauſend verkauft
wurden .

15 . Aber Antiochus ließ ihm an dieſem nicht genuͤgen ,
ſondern grief auch Die heilige Staͤtte auf Erden an ; und

Menelaus , der Verraͤther , fuͤhrte ihn hinein ,
16 . Da raubte er mit ſeinen verfluchten Haͤnden , die

heilige Gefaͤß, und alles , was die andern Koͤnige zum
Tempel gegeben hatten , zum Schmuck und Zierd , das

rafte er mit ſeinen ſuͤndigen Haͤnden hinweg ,
17 . Und uͤberhub ſich ſehr , und fahe nicht , daf der

HERn ſolches verhaͤngte , uͤber die , ſo in der Stadt wa -

ren , um ihrer Suͤnde willen . Das war aber die Urſach ,
daß GOtt die heilige Staͤtte ſo ſchaͤndlich zurichten ließ .

Lehr : Daß die wuͤtende Tyrannen GOttes Geiſel und Ruthe ſeyen
úber das Volck , wegen ihres Ungehorſams und Suͤnde , v. 17 .

18 . Sonſt ſollt es dem Antiocho eben gangen ſeyn , wie
dem Heliodoro , der vom Koͤnig Seleuco geſandt war ,

die Schatz⸗Cammer zu beſichtigen ; und ward wohl dar⸗

ob zerſchlagen , daß er mußte von ſeinem freveln Vorneh⸗
men abſtehen .

19 , Dem GOFF hat das Vol niht auserwaͤhlt um

= Staͤtte willen , ſondern die Staͤtte um des Volcks wil⸗
en .

20 . Darum mußte ſich der heilige Tempel auch mit lei⸗
den , da das Volck geſtraft ward , wie er auch wiederum
des Volcks genoß . Denn wie der Tempel von den Fein⸗
den eingenommen ward , da der HERRzuͤrnete : Alſo iſt
er wieder zu Ehren und zurecht kommen , da der HERR
ihnen wieder gnaͤdig ward .

21 . Die Summa aber alles , was Antiochus aus dem
Tempel geraubt hat , ſind achtzehen hundert Centner Sil⸗
bers , die nahm er mit ſich , und zog flugs gen Antiochia
mit einem ſolchen Stoltz und Hoffart , daß er gedachte , er

wollte nun die Erde machen , daß man drauf ſchifte , wie

auf dem Meer , und das Meer , daß man drauf wandel⸗

te , wie quf der Erden ,
22 , Und ließ hinter ihm zu Jeruſalem etliche Umtleute ,

boͤſe Buben , Philippum aus Phrygia , der noch aͤrger
und wilder war denn ſein Herr ;

23 . Zu Garizim Andronieum , und neben den beyden
Menelaum , welcher uͤber die andern alle war , daß er ſein
eigen Volck ſo plagte .

24 . Weil aber Antiochus den Juͤden ſo gar feind war ,

ſchickte er ihnen den ſchaͤndlichen Buben Apollonium mit

zwey und zwanzig tauſend Mann ins Land , und gebott
ihm/ er ſollte alle erwachſene Maͤnner erwuͤrgen , die Wei⸗
ber aber , und das junge Vold , verkaufen .

i
25 . Als er nun vor Jeruſalem kam , ſtellte er ſich fried⸗

Da gebott er flugs ſeinen Leuten , ſie ſollten ſich ruͤſten .
26 . Als nun jedermann zulief , und ſehen wollte , was

der Maccabaͤer .

da werden wuͤrde , ließ er ſie alle erſtechen ; und kam alſo

Cap : s . 6 .

mit dem gangen Zeug in die Stadt , und erſchlug eine
groffe Wenge ,

27 . Aber Judas Maecabaͤus machte ſich davon , mit

neun Bruͤdern , in die Wildniß und das Gebuͤrg, und

enthielt ſich da , mit allen , ſo ſichj ihm geſchlagen hat⸗
ten , von den Kraͤutern , daß er nicht muͤßte unter den un⸗

reinen Heyden leben .

Das ſechſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Verfolgung , welche Antiochus wider den

Gottesdienſt hat angeſtellt , und was ſich dabey begeben, v. 117 . Ul. Er⸗

zehlung , wie es mit dem Maͤrtyrer Eleaſar hergangen , v. 18⸗31 .

G lang darnach , ſandte der Koͤnig einen alten

g follte, daf fie von ihrer Vaͤtter Geſaͤtz abſielen , und
GOttes Geſaͤtz nicht mehr hielten ,

2 . Und daß er den Tempel zu Jeruſalem ſollte verun⸗

reinigen , und ihn heiſſen des Jovis Olympii Kirchen , und

weil fremde Leute daſelbſt wohnten .
3 . Aber ſolch wuͤſt Weſen that jedermann ſehr wehe .
4 . Denndie Heyden ſchwelgten und praßten im Tem⸗

pel , und trieben allerley Unzucht mit den Weibern an der

— — Staͤtte , und trugen viel hinein , das ſich nicht ge⸗
uͤhrte .

f

6 . Und hielt weder Sabbath noch andere gewoͤhnliche
Feyertage , und durfte ſich gar niemand mercken laſſen ,
daß er ein Jud waͤre ;

7 . Sondern man trieb ſie mit Gewalt alle Monden
zum Opfer , wenn des Koͤnigs Geburts⸗Tag war . Wenn

den , daß ſie in Craͤntzen von Epheu , dem Baccho zu Eh⸗
ren , einher gehen mußten .

Warnung : Was es mit den Bacchanalibus , oder Faſtnachts⸗
Feſt fuͤr eine Beſchaffenheit habe , und wie es von denen verblendeten ab⸗

goͤttiſchen Heyden in die Ehriſtenheit eingeſchlichen , iſt allhie zu ſehen ,
und Dafür fich zu huͤten , v. 7.

8 . Man hatte auch , aus des Ptolemai Angeben , ein
Gebott laſſen ausgehen , an die Staͤdte der

um Jeruſalem waren , daß ſte die Juden allenthalben zum
Opfer zwingen ſollten .

den Heyden halten wollten , die ſollt man flugs erſtechen .
Da ſahe man einen groſſen Jammer .

ne beſchnidten hatten.
die Bruͤſte , und fuͤhrteſie herum durch Die gange Stadt ,
und warfen ſie zuletzt uͤber die Mauren hinab .

cher , daß ſie den Sabbath halten moͤchten. Dieſelben ,

vergriffen .

Warnung widerfahren ſey.

hinter ihnen her mit der Strafe .
14 . Denn unſer HErr GOTT ſiehet uns nicht ſo lang

ihr Maaf der Sünden erfüllt haben , daß er ſie hernach
ſtrafe , ſondern wehret uns , daß wirs nicht zu viel machen ,
und er zuletzt ſich an uns raͤchen muͤſſe.

15 . Derhalben hat er ſeine Barmhertzigkeit noch nie

von uns gar genommen . Und ob er uns mit einem Un⸗

H aea hat , hat er dennoch ſein Volck nicht gar
verlaſſen .

16 . Diß hab ich zu einer Ermahnung hie ſagen wollen .
17 . Nun wollen wir wieder auf die Hiſtorien kommen .
18 . ( e war der vornehmſten Schriftgelehrten einer /

Eleaſar , ein betagter und doch ſehr ſchoͤner
Mann , demſelben ſperrten ſie mit Gewalt den Mund
auf , daß er ſollte Schweinenſleiſch eſſen ;
19 . Aber er wollte lieber ehrlich ſterben , denn ſo ſchaͤnd⸗

lich leben , und lidt es gedultig .
20 . Und da er zur Marter gieng , ſtrafte er die , fo

verbotten Fleiſch aſſen , aus Liebe des zeitlichen Lebens.
21 . Die nun verordnet waren , daß ſie die Leute zu

Schweinenfleiſch , wider das Geſaͤtz , dringen ſollten ,

weil ſie ihn ſo eine lange Zeit gekennt hatten , nahmen ſie
ihn auf einen Ort , und ſagten , ſie wollten ihm Fleiſch
bringen , das er wohl eſſen duͤrfte ; er ſollte ſich aber ſtellen,

f2 als

Mann von Antiochia , daß er die Juͤdenpman

den Tempel zu Garizim , des Jovis Lenii Kirchen : Dier

F5. Man opferte auf dem Altar verbottene Opfer im Ge⸗

12 . Und hieß die Kriegs⸗Knechte erſchlagen , ohn alle fat

man aber des Baechi Feſt begieng , da zwang man die Juͤ⸗

Heyden , die

9 . Undſo etliche drauf beſtuͤhnden , daß ſte es nicht mit

10 . Zwo Frauen wurden vorgefuͤhrt, daß ſie ihre Soͤh⸗
Denen band man die Kindlein an

11 . Etliche hatten ſich in der Naͤhe verkrochen in die Loͤ⸗

als es Philippo angezeigt ward , verbrannte man . Denn
ſie wollten ſich nicht wehren , daß ſie ſich am Sabbath nicht

12 . Ich muß aber den Leſer Hie vermahnen , daß er ſich
nicht aͤrgere uͤber dieſen Jammer , ſondern gedencke , daß
ihnen die Strafe nicht zum Verderben , ſondern uns zur

13 . Denn das ift eine grofe Gnade , daf GOTT den
Suͤndern ſteuret , daß ſie nicht fortfahren , und iſt bald

zu , als den andern Heyden , die er laͤßt hingehen , biß ſie

w
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Cap . 6 . 7 .

als wår es geopfert Schweinenfleiſch , und ſollts dem

Koͤnig zu lieb eſſen ,

ſchaft genoͤſſe. A

23 , Uber er bedachte fich alfo , wie es denn feinem grof -

ſen Alter und eisgrauen Kopf , aud feinem guten Wan -
del , den er von Jugend auf geführt patte , umd dem Heili-
gen goͤttlichen Geſatz gemaͤt war , und ſagte duͤrr heraus :

Schicket mich immer unter die Erden bin in Grab .

24 . Denn es will meinem Alter uͤbel anſtehen , daß ich

auch fo heuchele , daß die Jugend dencken muß , Eleaſar ,

der nun neunzig Jahr alt Ñ, fey auch yum Heyden worden ,
25 , Und fie alfo durch meine Heucheley verfuͤhret wer⸗

den , daß ich mich ſo vor den Leuten ſtelle , und mein Le⸗

ben ſo eine kleine Zeit , die ich noch zu leben Habe , alfo

friſte ; das waͤre mir eine ewige Schande .
26 . Und zwar / was hab ich davon , wenn ichſchon jetzt

der Menſchen Straf alſo entfloͤhe, weil ich GOttes Haͤn⸗

den , ich ſey lebendig oder todt , nicht entfliehen mag .
27 . Darum will ich jetzt froͤlich ſterben , wie es mir al⸗

ten Mann wohl anſtehet ,
28 . Und der Jugend ein gut Exempel hinter mir laſſen⸗

daß ſie willig und getroſt , um des herrlichen heiligen Ge -

ſaͤtzes willen , ſterben .
Vermahnung : Daß zur Zeit der Verfolgung in Religions⸗ und

Gewiſſens⸗Sachen den Feinden der Wahrheit im geringſten nicht zu
weichen , oder einige Anzeige der Glaubens⸗Verlaͤugnung zu thun , wie

Eleaſar ſich alſo ſtandhaftig erwieſen , v. 18⸗28 .

29 . Daer dieſe Worte alſo geredt hatte , brachte man

ihn an die Marter . Die ihn aber fuͤhrten, und ihm zu⸗

vor freundlich geweſen waren , ergrimmten uͤber ihn , um
ſolcher Wort willen : Denn ſie meynten , er haͤtts aus ei⸗

nem Trotz geſagt .
30 . Als ſie ihn aber geſchlagen hatten , daßer jetzt ſter⸗

ben ſollte , ſeufzte er , und ſprach : Der HErr , dem nichts

verborgen iſt , der weiß es , daß ich die Schlaͤge und grof -
ſen Schmertzen , den ich an meinem Leibe trage , wohl
haͤtte moͤſen umgehen , wo ich gewollt haͤtte: Aber der
Seelen nach , leide ichs gern , um GOttes willen .

31 . Und iſt alſo verſchieden , und hat mit ſeinem Tod

ein troͤſtlich Exempel hinter ſich gelaſſen , das nicht allein
die Jugend , ſondern jedermann zur Tugend ermahnen ſoll .

Das ſiebende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ffi eine Beſchreibung der Marter, welche fie -

ben Bruͤder erlisten , und wag fich dabey begeben , v. 1240 , I . Wie

auch endlich die Mutter derſelben gemartert worden , v . 41 . 42 .

QSS wurden auch ſieben Hrúder ſammt ihrer Mutter
gefangen , und mit Geiſſeln und Riemen geſtaͤupt,

Yund gedrungen vom Koͤnig, daß ſie ſollten Schwei⸗
nenfleiſch eſſen , das ihnen im Geſaͤtz verbotten war .

2 . Da ſagte der Aelteſte unter ihnen alſo : Was willt
du viel fragen , und von uns wiſſen ? Wir wollen ehe
ſterben , denn etwas wider unſer vaͤtterlich Geſaͤtz handeln .

3 . Da ergrimmte der Koͤnig , und gebott , man ſollte
eilends Pfannen und Keſſel úber das Feuer ſetzen.

4 . Da man das gethan hatte , gebott er , man ſollte
dem Aelteſten die Zung ausſchneiden und Haͤnde und

Fuͤſſe abhauen , daß die andern Bruͤder und die Mutter
ſollten zuſehen .

5 . Als er nun ſozerſtuͤmmelt war , ließ er ihn zum Feuer
fuͤhren, und in der Pfannen braten . Und da die Lohe

allenthalben in die Pfanne ſchlug , ermahnten ſie ſich un -

ter einander , ſammt der Mutter , daß ſie unverzagt ſtuͤr⸗
ben , und ſprachen :

6 . GOtt der HErr wird das Recht anſehen , und uns

gnaͤdig ſeyn ; wie Moſes zeuget in ſeinem Geſang : Und
er iſt ſeinen Knechten gnaͤdig .

7 . Als der erſte fo verſchieden war , fuͤhrte man den
andern auch hin , daß ſie ihren Muthwillen mit ihm trie⸗
ben , und zogen ihm Haut und Haar ab , und fragten ihn :
Ob er Saufleiſch eſſen wollte , oder den gantzen Leib mit

— on martern laſſen ?
+» €t aver antwortete auf

feine
E :

Ich wills nicht thun .
e ao

9 . Da nahmen ſie ihn , und marterten ihn wie den er⸗

ften. Als er mum ietzt in den letzten Zuͤgen lag , ſprach er :

Du verfluchter Menſch! du nimmſt mir wohl das zeitliche
Leben ; aber der HErr aller Welt wird uns , die wir um

ſeines Geſatzes willen ſterben , auferwecken zu einem ewi⸗
gen Leben .

10 . Darnach nahmenſie den dritten , und trieben auch
ihren Muthwillen mit ihm . Und da ſie es von ihm for⸗
derten , vedte er Die Zunge frey heraus , und ſtreckte die
Haͤnde dar , und ſprach getroſt :

11 . Dieſe Gliedmaſſen hat mir GOTT vom Himmel
t

Das andere Buch

22 . Daß er alſo beym Leben blieb , und der alten Kund⸗

gegeben , Darum will ich fie gern fahren laſſen , um ſeines

Geſaͤtzes willen : Denn ich hoffe , er werde mirs wohl
wieder geben . Aron

12 . Der Koͤnig aber und ſeine Diener verwunderten
ſich, daß der Jungling ſo freudig war / und die Marter ſo
gar nichts achtete . a

13 , Da diefer auchtodt ward , peinigten fie den vierten

auch / und geiſſelten ihn .

14 . Da er aber jetzt ſterben wollte , ſprach er : Das iſt
ein groſſer Troſt , daß wir hoffen, wenn uns die Menſchen
erwüͤrgen / daß uns GOTZT wird wieder auferwecken ; du

aber wirſt nicht auferwecket werden zum Leben .

15 . Darnach nahmen ſie den fuͤnften / und geiſſelten ihn
auch . Der ſahe Antiochum an , und ſprach zu ihm :

16 . Du biſt ein Menſch , und muſt ſterben , weil du

aber gewaltig auf Erden biſt, ſo thuſt du , was du willt .

Das ſollt du aber nicht in Sinn nehmen , daf ims GOTT

gar verlaſſen habe . ‚

17 . Verzeuch eine kleine Weile , ſo ſollt du erfahren ,

wie maͤchtig GOtt iſt , der dich und dein Geſchlecht plagen
ird .

18 . Nach dieſem fuͤhrten ſie den ſechſten auch herzu.
Derſelbige ſagt auch , Da er tegt ſterben ſollte : Du wirſt
mich nicht ſo betruͤgen , denn wir haben diß Leiden wohl
verdient ; darum , daß wir uns an unſerm GOT ver⸗

ſuͤndigt haben , und er handelt ſchroͤcklich mit uns .

19 . Aber es wird dir nicht ſo hingehen , daß du alſo wi⸗

der GOT tobeſt .
20 . Es war aber ecin grof Winder an der Mutter , und

iſt ein Exempel , das wohl werth ift , dağ mang von ihr
ſchreibe , denn ſie ſahe ihre Soͤhne alle ſieben auf eimen

Tag nach einander martern , und lidte es mit groſſer Ge⸗

dult , um der Hofnung willen , die ſie ju GOTT Hatte,
21 . Dardurch ward fie fo muthig , daf fie cimen Eon

nach dem andern auf ihre Sprach troͤſtete, und faßte ein

maͤnnlich Hertz , und ſprach zu ihnen :
22 . Ich bin ja eure Mutter , und hab euch gebohren,

aber den Odem und das Leben hab ich euch nicht gegeben ,
noch eure Gliedmaſſen alſo gemacht .

23 . Darum , ſo wird der , der die Welt und alle Men⸗

ly ,

VL

ſchen geſchaffen hat , euch den Odem umd das Leben gne-
diglich wieder geben , wie ihrs jetzt um ſeines Geſatzes wil⸗

len waget und fahren laſſet .
24 . DaAntiochus diß hoͤrte, meynte er , ſie verachtete

und ſchmaͤhete ihn auf ihre Sprach , und nahm den ig

ſten Sohn vor ſich , der noch uͤbrig war , und vermahn⸗
te ihn mit guten Worten , und geredete ihm mit einem Cyd :

Wenn er von ſeinem vaͤtterlichen Geſaͤtz abtretten wollte ⸗
ſo ſollte er einen gnaͤdigen Herrn an ihm haben , und woll⸗

te ihn reich , und einen Herrn aus ihm machen .
25 . Da er ſich aber nicht bereden wollte laſſen / ließ der

Kinig die Mutter vor fich kommen , und vermahnte ſie;
ſie wollte doch den Sohn dahin bereden , daß er bey dem

Leben erhalten wuͤrde .
26 . Da er ſie mit vielen Worten gebetten hatte , ſagte

ſie ihm zu , ſie wollt es thun .
27 . Aber ſie ſpottete nur des Tyrannen . Denn ſie gieng

yum Sohn , und redete Heimlich auf ihre Sprach mit ihm:
und ſprach :

28 . Du mein liebes Kind ! das ich neun Monden unter
meinem Hertzen getragen , und bey drey Jahren geſaͤugt,
und mit groſſer Muͤh auferzogen hab , erbarme dich do

üͤber mich . Siehe an Himmel und Erden , und alles / was

drinnen ift, dih hat GSTT alles aus nichts gemat , md

wir Menſchen ſind auch ſo gemacht .
29 . Darum fuͤrchte dich nicht vor dem Hender , fondem

ftiro gern , wie deine Bruͤder , daß dich der gnaͤdige GO TT.
ſammtdeinen Bruͤdern , wieder lebendig mache / und mir

wieder gebe.
Lehr : Daß die glaubige Juͤden vor Chriſti Geburt diekuͤnftige Aufer⸗

ſtehung von den Todten veſtiglich geglaubt haben , und darauf Marter

und Tod beſtändig erlidten , iſt aus dem Exempel dieſer Bruder und

Maͤrtyrer ſammt der Mutter zu ſehen , v. 9. 11 . 14 . 23 . 29 .

30 . Da die Mutter noch alſo mit dem Sohn redete

ſprach der Juͤngling : Worauf harret ihr ? Gedencket nur
nicht , daß ich dem Tyrannen hierinn gehorſam ſennwill
ſondern ich will das Geſaͤtz halten , das unſern Vaͤttern

durch Moſen gegeben iſt .
31 . Du aber , der du den Juͤden alles Leyd anlegeſt/

ſollſt unſerm HErrn GOtt nicht entlaufen .

32 . Wir leiden um unſerer Suͤnde willen , das iſt wahr .

33 . Und obwohl der lebendige GOtt eine Weil uͤber uns

zornig iſt , und uns ſtraft und zuͤchtiget, ſo wird er do

ſeinen Knechten wiederum gnaͤdig werden .

34 . Aber du gottloſer und verfluchter Menſch ! uͤberhe⸗
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RD Eey ner Juͤden Glauben blieben war / daß er bey ſechs tau -

haufens ſend Mann zu Hauf brachte .

|
2 . Und ſie ruften GOTT an , daß er das arme Volck ,

be dich deiner Gewalt nicht ſo ſehr , und trotze nicht auf
die eitele Hofnung , daß du die Kinder GOttes verfolgeſt .

35 . Denn du biſt dem Gericht des allmaͤchtigen Got⸗
tes , der alle Dinge ſiehet , noch nicht entlaufen .

36 . Meine Bruͤder, dieeinekleine Zeit ſich haben mar -

tern laſſen , die warten jetzt des ewigen Lebens , nach der
Verheiſſung GOttes . Du aber ſollt , nach dem Urtheil
GOttes , geſtrafet werden , wie du mit deinem Hoch⸗
muth verdient haſt .

37 . Ich will mein Leib und Leben , um meiner Vaͤtter
Geſaͤtz willen , dahin geben , wie meine Bruͤder , und zu
GOĩĩãZã ſchreyen , daß er bald ſeinem Volck gnaͤdig werde .
Du aber wirſt noch ſelbſt bekennen muͤſſen, durch groſſe
Marter und Duaal , daf er allein der rechte GOTT fey.

38 . Aber GOttes Zorn wird an mir und meinen Bruͤ⸗

dern 18
welcher billig uͤber unſer gantzes Volck gan⸗

gen iſt .

39 . Da diß der Koͤnig höͤrte , ward er toll und thoͤricht,
und ließ ihn noch haͤrter martern , denn die andern , deam
es verdroß ihn , daß ſte ſein noch darzu ſpotteten .

40. Alſo iſt dieſer auch fein dahin geſtorben , und hat
allen ſeinen Troſt auf GOtt geſtellt .

41. Zum letzten ward die Mutter auch hingerichtet .
Lehr : Ein Exempel groſſer Standhaftigkeit und Gedult

iſt an der Mutter der ſieben Soͤhne zu ſehen , welche alle ſie hat ſchroͤck⸗
lich hinrichten ſehen , und doch beſtaͤndig blieben , big fe auch hinge -
richtet worden , v. 41 .

42 . Diß ſey genug von dem heydniſchen Opfer und der
grauſamen Marter .

Das achte Capitel
Hat drey Theil . I. Die Kriegs⸗Verfaſſung Juda ,ͤ v. 1⸗) . ll . Die

Gegenverfaſſung Philippi durch Nicanor , v. 811 . Ill . Der Sieg Ju⸗
Dà wider Nicanor , V. 12232 ,

W
gen heimlich Hin und wieder in die Flecken , und

riefen zu Hauf ihre Freundſchaft , und was ſonſt
QY

Judas Maccabaͤus , undſeine Geſellen, gien -

welches von jedermann geplagt war , anſehen wollte , und

ſich erbarmen uͤber den Tempel , welchen die gottloſen Men⸗
ſchen entheiligt hatten ,

i
3 . Und uͤber die verderbte Stadt , Die gar wuͤſt war .

De daß er doch das unſchuldige Blut , ſo zu ihm rufte ,
hoͤren,
4 . Und der unſchuldigen Kindlein / ſo wider alles Recht
erſtochen worden , gedencken wollte , und die Laͤſterung
ſeines Namens raͤchen.

5 . Und Maccabaͤus mit ſeinem Haufen plagte die Hey⸗
den wohl : Denn der HErr ließ von ſeinem Zorn , und

war ihnen wieder gnaͤdig .
Lehr : Daß die beſten Wehr und Waffen wider die Kirchen⸗Verfol⸗

ger das liebe Gebett ſey , v. 1⸗5.

6 . Er uͤberſiel unverſehens Staͤdte und Flecken , und

ſteckte ſte an , und nahm ein die bequemſten Ort , und that
den Feinden groſſen Schaden .

7 . Am meiſten aber trieb er das bey Nacht , daß man

weit und breit von ſeinen Thaten ſagte .
8 . GNA aber Philippus fahe, daf er je laͤnger je ſtaͤr⸗

cker ward , weil es ihm ſo gluͤckte, ſchrieb er an

Ptolemaͤum , den Hauptmann in Nieder⸗Syria und Phoͤ⸗
nite , um Hülfe , dennes lag dem König viel daran ,

9 . Da ſchickte Ptolemaͤus ſeinen beſten Freund , den
Nicanor , des Patroeli Sohn , mit zwanzig tauſend Mann ,
daf er die Juͤden gar ausrotten ſollte , und gab ihm einen

Hauptmann zu , mit Namen Gorgias , welcher ein erfahr⸗
ner Krieger war .

10 . Nicanor aber gedachte , er wollte aus den gefange⸗
nen Juͤden das Geld loͤſen, das der Koͤnig den Roͤmern
jaͤhrlich geben mußte , nehmlich zwey tauſend Centner .

11 . Darum ſchickte er alsbald in die Staͤdte am Meer
hin und wieder , und ließ ausruffen , wie er die Juͤden ver⸗

kaufen wollte , neunzig Juͤden um einen Centner ; denn

gedachte nicht , Daf ihm die Strafe von GOTT fo na -

e waͤre .

airna : Daß man dem Gluͤck aufs kuͤnftige nicht zuviel trauen

foll , weil fichó bald aͤndern kan , zeiget Nicanors Exempel , der die Ju —
den zu verkaufen gedachte , ehe er wider ſie obſiegte , v. 10 . 11 .

12. Du nun Judas hoͤrte von dem Zug , den Nica⸗
nor vorhatte , hielt er es ſeinen Juͤden vor ,

die bey ihm waren , wie cin Heer kommen würde .
13 . Welche nun verzagt waren , und hatten das Ver⸗

trauen nicht zu GOtt , daß er ſtrafen wuͤrde, die liefen
davon und flohen .

|
14 . Die andern aber verkauften alles , was ſie hatten ,

der Maccabaͤer . Cap . 7 . 8 . 9 .

der Nicanor verkauft hatte , eh er ſie gefangen hatte .
15 . Und wollt ers nicht um ihrentwillen thun , daß ers

doch thaͤt um des Bunds willen , den er mit ihren Vaͤttern

gemacht Hatte , und um feines herrlichen groſſen Namens
willen , darnach ſie genennt ſind.

16 . Als nun Maccabaͤus ſeine Leute zu Haufe gebracht
hatte , bey ſechs tauſend , vermahnte er ſie zum erſten , daf
ſie ſich nicht entſetzen ſollten vor den Feinden , noch ſich
fuͤrchten vor der groſſen Menge der Heyden / die ſie wider
Recht und unbillig plagten ;

17 . Sondern ſich tapfer wehren , und gedencken an die
Schmach , die ſie der heiligen Staͤtte angelegt , und wie

ſie die Stadt verhoͤhnt , und geplagt , und das Geſaͤtz ab⸗
gethan haͤtten.

18 . Sie verlaſſen ſich ( ſprach er auf ihren Harniſch

maͤchtigen GOtt , welcher kan in einem Augenblick, nicht
allein die , ſo jetzt wider uns ziehen , ſondern die gantze
Welt zu Boden ſchlagen .

Vermahnung : Daß wir uns in der Roth allein auf den allmaͤchti⸗
gen GOtt verlaſſen ſollen , v. 18 .

19 . Er erzehlte ihnen aber auch alle Hiſtorien , wie
GO ſo oft gnaͤdiglich ihren Vaͤttern geholfen haͤtte.
Wie Senacherib mit hundert und fuͤnf und achtzig tau⸗

ſend Mann in einer Nacht umkommen waͤre.
20 . Wie es in der Schlacht zu Babylon wider die Ga⸗

later gegangen ſey wie ſie alle in groſſe Noth kommen

ſeyen , acht tauſend Juͤden , und vier tauſend Macedonier .
Wie die Macedonier aus Furcht ſtill gehalten , und die acht
tauſend Juͤden allein , und mit der Huͤlfe GOttes , hundert
und zwanzig tauſend Mann erſchlagen /und groß Guth da⸗
durch erlangt haben.

21 . Da er ihnen mit ſolchen Worten ein Hertz gemacht
hatte , daß ſie um des Geſaͤtzes und ihres Vatterlandes wil⸗
len gern fterben wollten ,

, ;
22 . Macheter vier Haufen , umd verordnete feine Hrúz

der vorn an die Spitzen / daß ſie es fuͤhren ſollten , nehmlich
Simon , Joſeph und Jonathas , und gab einem jeden funf⸗
zehen hundert Mann zu .

23 . Darnach ließ er Eleazarum das heilige Buch leſen ,
und gab ihnen ein Zeichen , daß ihnen GOtt helfen wuͤrde,
und aog alfo , vorn an der pigen , vor den andern Yer,
und traf mit Dem Nicanor,

24 . Aber der allmaͤchtige GOTT ſtuhnd ihnen bey,
daß ſie das gantze Heer in die Flucht ſchlugen , und viel
wund machten , und bey neun tauſend erſchlugen .

25 . Und jagten denen nach , die da kommen waren , daß
ſie die Juͤden kaufen wolten , und nahmen ihnen das Geld .

26 . Doch mußten ſie gleichwohl wieder umkehren :
Denn es war der Abend vor dem Sabbath . Das war die
Urſach , daß ſie aufhoͤrten jenen nachzueilen .

27 . Darnach pluͤnderten fie, und nahmen den Harniſch
und Wehr , und hielten den Sabbath / und lobten und preis⸗
ten GOTT , der fe auf den Tag erhalten , und wieder

angefangen Hatte , ſeine Gnade zu erzeigen .
28. Nach dem Sabbath theilten ſie den Raub aus , un⸗

ter die Armen , Wittwen und Waͤiſen , und das uͤbrige be⸗
hielten ſte fuͤr fich , und ihre Kinder .

29 . Und ſie hielten ein gemein Gebett , daß der barmher⸗
tzige GOTT wolte ſeinen Zorn gar von ihnen abwenden .

30 . Darnach thaten ſie viel Schlachten mit Timotheo
und Bacchide , und erſchlugen uͤber zwanzig tauſend Mann ,
und eroberten die Veſtungen , und theilten den Raub gleich

oa 110
und unter die vertriebene Waͤiſen , Wittwen

und Alten .

31 . Und da ſiegepluͤndert hatten, brachten ſie die Waf -
fen auf die Veſtungen , und fuͤhrten auch groſſen Raub gen
Jeruſalem .

32 . Und brachten um einen Hauptmann bey Timotheo ,
einen gottloſen Mann , der die Juͤden ſehr geplagt hatte .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . I. Des Antiochi Kranckheit , wodurch ſie verurſacht

worden , wie ſie beſchaffen geweſen , und was fich dabey begeben , v. 1⸗27 .
ll, Der Tod Antiochi , V. 28 . 29 ,

m dieſelbige Zeit mußte Antiochus mit Schanden
F aus Perſen abziehen .

2 . Denn als er gen Perſepolin gezogen war , und
hatte fich da unterſtanden die Kirch zu pluͤndern und die
Stadt einzunehmen, waren die Buͤrger auf , und wehrten
fich , und trieben den Antiochum zuruͤck, daß er mit Shan -
den mußte abziehen .

3 . Als er nun gu Ecbatana mwar , fam es vor ihn , wie es

Nicanori und Timotheo ergangen waͤre.
J . Da ergrimmte er , und gedachte die Schmachan den

f3 Suden

und baten den HErrn , daß er ſte ja erlöͤſen wollte welche

und ſind voll Trotzes , aber wir verlaſſen uns a Den alls

27
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( Siden zu raͤchen, und fuhr Tag umd Nacht , daß er ja bald

denn es trieb ihn GOttes Zorn , daß er ſo frech

geredt hatte : — gn a Sew ſo wolte er
aus

der Stadt eine Todten⸗Grube machen .
n Darum ſtrafte ihn der allmaͤchtige HErr , der GOtt

Iſrael , mit einer heimlichen Plage , die niemand heilen
kunnte . Denn alsbald er ſolches geredt Hatte , Tam ihm

ein ſolches Reiſſen im Leib an , und ſo ein groß Grimmen

in den Daͤrmern , daß man ihm nicht helfen kunnte .

6 . Und zwar es geſchah ihm eben recht , darum daß er

andere Lente mit mancherley und vor unerhoͤrter Marter

eplagt hatte .
4 od ließ er von ſeinem Trotz nicht ab, ſondern ward

noch wůtiger , und brannte vor Bosheit wider die Juͤden,
und ceilte , und im Rennen fiel er von dem Wagen fo hart ,

daß ihn in allen ſeinen Gliedern riß .
8 . Da mußte der ( ſo zuvor ſich vor groſſer Hoffartduͤn⸗

cken ließ , er wollte Dem Meer gebieten , und die Berge
auf einander ſetzen, ) von einem einigen Fall fich in einer

Saͤnfte tragen kaſſen , daß frey jedermannn an ihm ſahe
die Gewalt GOttes .

9 . Es wuchſen auch Maden aus dem verfluchten Leib ,
und verfaulte mit groſſen Schmertzen , daß gantze Stuͤcke
von ſeinem Leib ſtelen , und ſtanck ſo uͤbel, daß niemand

vor dem Stanck bleiben kunnte .
10 . Und der ſich vor duͤncken ließ , er ruͤhrete an den

Himmel , den kunnte niemand tragen um des unleidlichen

Stancks willen .
ri , Da mufte er von ſeinem Hochmuth ablaſſen , und

fich erfennen , weil er von GOtt fo angegriffen war , und

die Schmertzen immer groͤſſer wurden .
Lehr : Wie Gott die Stoltzen demuͤthigen koͤnne, iſt an Antiocho zu

ſehen , v. 11 .

12 . Und da er zuletzt den Stanck ſelbſt nicht mehr erlei⸗

den kunnte , da ſprach er : Esiſt ja recht , daß man ſich vor
GOtt demuͤthige , und daß ein ſterblicher Menſch nicht ſo

vermeſſen ſey , daß er ſich duͤncken lafe , er fey GOTT

hinkaͤme,

gleich .
13 . Und der Boͤſewicht hub an , und bettete zu dem

HErrn , der ſich nun nicht mehr uͤber ihn erbarmen wollte ,
14 . Und verhieß , daß er die heilige Stadt , die er zuvor

gedachte zu vertilgen , und eine Todten⸗Grube daraus zu

machen , frey wollte laffen ,
15 . Und die Juͤden , die er zuvor nicht werth geachtet ,

daß ſte ſollten begraben werden , ſondern den Voͤgeln und

Thieren zu freſſen geben wollte , die wollt er frey laſſen
wie die Buͤrger zu Athen .

16 . Und den heiligen Tempel , den er zuvor beraubt
hatte , wollte er mit allerley Schmuck wieder zieren , und

vielmehr heiliges Geraͤths dahin geben , weder zuvor da ge⸗
weſen waͤre , und was jaͤhrlich auf die Opfer gienge , das

wollt er von ſeinen eigenen Renten reichen .
17 . Darzu wollt er ſelbſt ein Jud werden , und an al⸗

len Orten die Gewalt GOttes preiſen und verkuͤndigen .
18 . Da aber die Kranckheit nicht wollte nachlaſſen :

Denn es war GOttes gerechter Zorn zu hart uͤber ihn kom⸗

men , verzweifelte er an ſeinem Leben , und ſchrieb dieſe
demuͤthige Schrift an die Juͤden, wie folget :

19 . Antiochus , der Koͤnig und Fuͤrſt , entbeut den from⸗
men Juͤden ſeinen Gruß !

20 . So ihr ſammt euren Kindern friſch und geſund ſeyd,
und gehet euch wohl , deß dancke ich GOTT . Ich aber
bin febr irand ,

21 . Dieweil ich gern mollt einen gemeinen Frieden er -

halten ; wie es denndie Noth erfordert , nachdem ich auf
der Reiſe aus Perſien kranck bin worden , dencke ich gnaͤdig⸗
lich an eure Treu und Freundſchaft .

ma Wiewohl ich hoffe , daß es ſoll beſſer mit mir wer⸗

23 . Und nachdem mein Vatter , als er in die obern Laͤn⸗
dern zog einen Koͤnig nach ihm machte ,

24 . Damit man wuͤßte, ( wo ſich etwa ein Unfall zutruͤ⸗
ge , oder ſonſt Unfried wuͤrde, ) wer Herr ſeyn ſollte , und
das Reich nicht zerruͤttet wuͤrde .

25 . Alſo auchichweil ich ſehe, daß die umliegende Fuͤr⸗
ften nach meinem Königreich trachten , wo mirs übel gien⸗
ge , hab ich meinen Sohn Antiochum zum Koͤnig gemacht ,
welchen ich euch oft treulich befohlen habe , wenn ich in die

e Laͤndern gezogen bin , denſelben befehl ich euch jetzt

26 . Derhalben vermahne und bitte ich euch, um aller
Wohlthat willen, ſo ich allen ingemein , und nbnderbelt
gegen einem jeglichen erzeigt habe , daß ihr mir und mei⸗
nem Sohn fortan freundlich und treu ſeyn wollet .

27 . Denn ich verſehe michs zu ihm, er werde ſich gnaͤ⸗

pa und freundlich gegen euch balten , imd meiner Wej -
e folgen . ,

28 , JLo
* ſtarb der Moͤrder und Gottslaͤſterer An⸗

tiochus in groſſen Schmertzen , wie er andern
Leuten gethan hatte , in einem fremden Lande , und in der
Wildniß eines jaͤmmerlichen Todes .

Lehr : Der gottloſen unbußfertigen Gottslaͤſterer Schmertzen , die
ſie in dieſem Leben ausſtehen , ſind ein Anfang und Vorſchmack der ewi⸗

gen Hoͤllen⸗Quaal , wie an Antiocho zu ſehen, v. 28 .

29 . Und Philippus , der mit ihm auferzogen war , be⸗

ſtattete ihn zur Erden . Und weil er ſich vor des Antiochi
Sohn beſorgte , flohe er in Egypten zum Koͤnig Ptolemaͤo

Philometor .
Das zehende Capitel

Hat drey Theil , 1. Fi eine Erzehlung , wie Judas die Stadt wie⸗
der erobert , und was er daſelbſt vorgenommen , v. 1⸗9. Il . Wie es

immittelſt mit den Feinden der Juden hergangen , und wie ſie dem Ju⸗
daͤdurch Verraͤtherey aus den Haͤnden entronnen , v. 10⸗2 3 . Ill . Iſt
der Sieg Fudå wider Timotheum , v. 24⸗38 .

G
gab GOTT dem Maccabaͤo und feinem Haufen

den Muth , daß ſie den Tempel und die Stadt wie⸗
der einnahmen ,

Lehr : Daß GOtt der HErr Muth und Kraft gebe , ſonderbare
Thaten , zu der Kirchen Nutz , wider derer Feinde auszurichten , wie

Maceabaͤo , v. 1.

2 . Und zerſtoͤrten die andern Altare und Kirchen , ſo
die Heyden hin und wieder auf den Gaſſen hatten aufge⸗
richtet .

3 . Und nachdem ſie den Tempel gereinigt Hatten, mad -
ten fe einen andern Altar , und nahmen Feuerſteine, und

ſchlugen Feuer auf , und opferten wieder , welches in zweyen

Jahren und ſechs Monden nicht geſchehen war , und opfer⸗
ten Raͤuchwerck , und zuͤndeten die Lampen an , und leg⸗
ten die Schaubrod auf .

4 . Da nun ſolches alles geſchehen war , fielen fie auf ihr
Angeſicht nieder vor dem HErrn , und betteten , daß er ſie
ja nicht mehr in ſolchen Jammer wollte kommen laſſen :
Sondern ob fie ſich mehr an ihm verſuͤndigen wuͤrden daß
er ſie gnaͤdiglich ſtrafen , und nicht in der Gottslaͤterer ,
der grauſamen Heyden , Haͤnde geben wollte ,

s . Und G0tt ſchickte es alſo , daß auf den Tag der

Tempel gereinigt ward , auf welchen ihn die Heyden ver -

unreinigt hatten , nehmlich , auf * Den fünf und zwanzigſten
Tag des Monden Casleu .

6 . Und fie hielten mit Freuden aht Tag Feyer , wie em

Feſt der Lauberhúten , und gedachten daran , daf fie, vor

Mace .
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monden ,

einer kleinen Zeit, ihr Lauberhuͤtten⸗Feſt in der Wildniß
und in der Hoͤhlen, wie die wilden Thiere , gehalten Hatten .

7 . Und trugen Maͤyen und gruͤne Zweige und Palmen,
und lobten GOtt , der ihnen den Sieg gegeben hatte , ſei⸗
nen Tempel zu reinigen .

8 . Sie lieſſen auch ein Gebott ausgehen, durch das

gange
Juͤdenthum , daß man dieſen Tag jaͤhrlich feyern

ſollte .

9 . Alſo hat Antiochus , der Edle , ein Ende .
10 , Münfolget von dem Muiocho Eurator des gott

ſoſen Antiochi Sohn , was fuͤr Kriege unter

ihm fuͤr und fuͤr geweſen ſind .
11 . Da Eupator Koͤnig ward , ſatzte er Lyſiam, der

vor Hauptmann in Phoͤnice und Coͤle Syria war , zum
oberſten Fuͤrſten .

12 . Aber Ptolemaͤus Maeron , der die Juͤden gern bey

Recht geſchuͤtzet haͤtte, weil fie bißher ſo viel Gewalt und

Unrecht erlidten hatten , arbeitete dahin , daß man ſie
ſollte mit Frieden laſſen .

13 . Derhalben verklagten ihn ſeine Freunde bey dem

Eupator , und hieſſen ihn offentlich einen Verraͤther, dar⸗

um / daß er die Inſul Eypern , welche ihm Philometor be⸗

fohlen hatte , Antiocho , dem Edlen , aufgegeben hatte
und muft ein geringer Umt haben , Da gramte er ſich ſo
ſehr , daß er ſich ſelbſt mit Gift umbrachte .

14 . Da nun Gorgias uͤber dieſelben Ort Hauptmann
ward , nahmer Kriegs⸗Knecht an , und legte ſich fonder -
lich wider die Juͤden.

15 . Deſſelben gleichen unterſtuhnden ſich auch die Edo⸗
miter . Wo ſie vermochten / trieben ſie die Juͤden aus den

veſten und gelegenen Flecken , und nahmen zu ſich die ab⸗

truͤnnigen Juͤden , aus Jeruſalem verjagt .

men , und betteten , daß ihnen GoOtt wollte beyſtehen .
17 . Und fielen den Edomitern in die veſten Flecken,

und eroberten ſie mit Gewalt , und erwuͤrgten alles , wa

ſich auf den Mauren zur Gegenwehr ſtellte , und was ſie

ſonſt ankamen , biß in die zwanzig tauſend .
18 . Es entronnen ihnen aber auf zween ſtarcke Thuͤrne

bey neun tauſend / die fich wider den Sturm geruͤſtet hatten.

16 . Da machte ſich Maccabaͤus und ſein Hauf zuſam⸗ M
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20500 .

zu fuß/ u.
600 . zu
roß er⸗

ſſchlagen .

Timo⸗
theus ,

Chaͤꝛeas ,
Apollo⸗
phanes

erſchla⸗
gen .

Rufas

—

ruͤſtetſich
ſtark wi⸗

der die
Jüden . den gantzen reiſigen Zeug , und zog wider die Juͤden , dergantz

Thurn waren , mit Geld bewegen , und nahmen fuͤnf und

kommen .

ums Geld verkauft , und die Feinde davon haͤtten kommen

Juͤden hatten eine freudige Zuverſicht zum wa ( wel⸗

ſſehr .

aſcken , und zuͤndeten die Thuͤrne an , und verbrannten die

19 . Da verordnete Maccabàus den Simon / Joſeph
und Zachaͤum, und ließ ihnen ſo viel Leute , daß ſie ſtarck

zum Sturm ; er aber zog fort vor andere
Staͤdte .

20 . Aber der Hauf bey Simon ließ ſich die , ſo auf dem

dreyßig tauſend Guͤlden von ihnen , und lieſſen ſie davon

21 , Da es nun Maccabaͤus erfuhr , brachte er die Haupt⸗
leute zuſammen , und klagte ſie an , daß ſie ihre Bruͤder

laſſen .
22 . Und ließ ſie toͤdten als Verraͤther , und ſtuͤrmete

alsbald die zween Thuͤrne.
Lehr : Daß durch Geldſucht viel Boͤſes angerichtet werde , wie allhie

von Gimong Haufen , V, 20 . 21,22 . }

23 . Und es gluͤckte ihm , und erwuͤrgte in den zweyen
Veſtungen mehr denn zwanzig tauſend Mann.

24. TImotheue aber , welchen die Juͤden zuvor ge⸗
ſchlagen hatten , ruͤſtete ſich mit viel fremdem

Volck / und ſammlete einen groſſen reiſigen Zeug aus Aſien,

1895715
der Meynung , daß er die Juͤden gantz vertilgen

wollte .

25 . Und da er ans Land kam , bettete Maccabaͤus und
ſein Haufe zum HErrn ,

26 . Und ſtreueten Aſchen auf ihre Haͤupter, und leg⸗
ten Saͤcke an , und fielen nieder vor dem Altar , und ba⸗

ten, daß ihnen GOT gnaͤdig, und ihren Feinden un⸗

gnaͤdig ſeyn wollte , und ſichwiderdie ſetzen , ſo ſich wider
ihn ſetzten , wie im Geſaͤtz geſchrieben ſtehet.

27 . Da ſte nun alſo gebettet hatten , nahmen ſie ihre
Wehre , und zogen einen guten Weeg vor die Stadt hin⸗
aus , biß ſie zu den Feinden kamen .

28 . Und alsbald die Sonn aufgieng , trafen ſie anein⸗
ander , wiewohl es ein ungleicher Zeug war : Denn die

che ein gewiß Zeichen des Sieges iſt, ) jene a

gefangen aus eitel Trotz und Vermeſſenheit .
29 . Als nun die Schlacht am heftigſten war , erſchienen

den Feinden vomHimmel fuͤnf herrliche Maͤnner auf Pfer⸗
den , mit guͤldenen Zaͤumen, die vor den Juͤden herzo⸗
gen .

30 . Und zween hielten neben dem Maccabaͤo , und be⸗
ſchuͤtzten ihn mit ihrer Wehr , daß ihn niemand verwun⸗

den kunnte , und ſchoſſen Pfeile und Donnerſtrahl in die

Feinde , daß ſie geblendet und fluͤchtig wurden .
Lehr : Daß die hetlige Engel fuͤr die Glaubige unſichtbarlich ſtrei⸗

ſten , wider ihre geiſtliche Feinde , wie allhie ſichtbar fuͤr Juda wider die
leibliche Feinde , v. 29 . 30 .

31 . Und wurden geſchlagen zwanzig tauſend und fuͤnf
hundert zu Fuß , und ſechs hundert Reiſige .

32 . Timotheus aber entflohe gen Gazara in einen ve⸗

ſten Flecken , welchen der Hauptmann Chaͤreas innen hatte .
33 . Da lagerte ſich Maccabaͤus und fein Haufe Davor

vier Tage .
34 . Aber die in dem Flecken verlieſſen ſich darauf , daß

er fo Doch lag , und laͤſterten und ſchmaͤhten uͤber die maſſen

er hattens an⸗

35 . Aber am fuͤnften Tag ergrimmten zwanzig junger
Mani , um der Láfterung willen , und lieffen maͤnnlich
mit einemSturm an die Mauer und erwuͤrgten imGrimm ,
was ihnen entgegen kam .

36 . Denen folgten die andern , und erſtiegen den Fle⸗

Gottslaͤſterer.
37 . Etliche hieben die Thore auf , daß der gantze Hauf

hinein kunnte , und eroberten alſo die Stadt , und erſchlu⸗
gen den Timotheum , der ſich in einem Pful verſteckt hatte ,
und den Chaͤream , ſeinen Bruder , und Apollophanem .

38 . Als ſie ſolches alles ausgerichtet hatten , preiſten ſie
den HErrn mit Lobgeſang , der Iſrael ſo groſſe Wohlthat
erzeigt , und ihnen den Sieg gegeben hatte .

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt der Sieg Judaͤ wider Lyſtam , v. : 12 ,

II. Die Friedens⸗Tractaten zwiſchen ihnen , v. 13⸗38 .

vak
nun Lyſias , des Koͤnigs Vormund und Vetter ,

und oberſter Rath , diß alles erfuhr , that es ihm
ſehr wehe /

2 . Und brachte zuſammen achtzig tauſend Mann , und

Meynung , daß er Heyden in die Stadt ſetzen /

der Maccabaͤer .

nen Flecken , Bethzura genannt , der von Jeruſalem DeyBethau-R to +

3 , Und den Tempel zu ſeinem jaͤhrlichen Nutz brauchen

wollte, wie andere Heyden⸗Kirchen , und das Prieſterthum
jaͤhrlich verleihen.

4 . Er gedachte aber nicht , daß GO TT noch maͤchtiger

Cap . 10 . 11 , o 39
waͤre , ſondern trotzte auf der groffen Haufen , den er zu
Roß und Fuß hatte/ und auf die achtzig Elephanten .

5 . Als er nun in Judaͤam kam , lagerte er ſich vor ei⸗

fuͤnf Feldweegs lag in einem Gebuͤrg.

er den Flecken ſtuͤrmte, baten ſie , und der gantze Hauf ,
mit Seufzen und Thraͤnen den HErrn / daß er einen guten

fein hauf

Engel ſendenwollte, der Ifrael hulfe a
7 . Und Maccabaͤus war der erſte , der ſich ruͤſtete, und deerſtl .

ihren Bruͤdern helfen wollten, an
S . Und zogen alſo freymuͤthig mit einander aus . Als⸗

bald fie aber vor die Stadt Jeruſalem hinaus kamen, er⸗

ſchiene ihnen einer zu Rof , in einem weiſſen Kleid und
guͤldenen Harniſch , und zog vor ihnen her .

9 . Da lobten ſie alle den barmhertzigen GOtt , und
wurden keck, daß ſie ihre Feinde ſchlagen wollten, wenn

ſte gleich die wildeſten Thiere waͤren , und haͤtten eiſerne
Mauren vor ſich.

10 . Mit einem ſolchen Muth reiſete der gange Zeug Judas
fort , ſammt ihrem Gehuͤlfen, den ihnen der barmhertzigeſegetwi⸗

11 . Und griefen ihre Feinde an , wie die Loͤben , und 11000 .

noe ihrer eilf tauſend zu Fuß , und ſechzehen hundert pa
zu Roß ,

12. Und trieben die andern alle in die Flut , dah derr a
meiſte Hauf , ſo davon kam , wund war . Und Luyſtas ſchlagen .
ſelbſt flohe auch ſchaͤndlich, und entrann .

Lehr : Daß das Trotzen auf groſſe Haufen Volcks ſehr nichtig und Nutz .
ſchaͤdlich ſey , wie an Lyſia erſcheinet , v. 4⸗12 .

13. Es war aber Lyſtas ein vernuͤnftigerMann. Dal 1

er nun die Schlacht , die er verlohren hatte , bey
ſich ſelbſt bedachte , und ſahe , daß das Juͤdiſche Volck un⸗

überwindlich war , weil ihnen GOTT derAllmaͤchtige ſo
beyſtuͤhnde/ ſchickte er zu ihnen , und bott ihnen FriedeFriede
an , auf billige Wittek , a

14 . Und verhieß ihnen darneben / er wollte den Koͤnig den Ju⸗
dahin vermoͤgen/ daß er ihr guter Freund wuͤrde . den .

15 . Maccabaͤus ließ es ihm wohlgefallen , denn er faz Macc.
he, daf es das befte mar . Und der König verwilligte in dené 6 >

Vertrag , den Lyſias mit Maccabaͤo und den Juͤden ge⸗
macht hatte .

gen ſoll , wie Maccabaͤus , V. 13 . 14 , 15 .
16 . Und der Brief , den Lyſias den Juͤden zuſchrieb , anlautet alſo : Lyſias entbeut den Juͤden ſeinen Gruß ! bie Yie

17 . Johannes und Abſalom , eure Geſandten , habenden .
einen Brief gebracht , und gebetten um die Sach , derhal⸗
ben ſie geſandt waren .
18 . Was nun dem Koͤnig anzuzeigen geweſen iſt , hab
ich. gethan / und er hat alles , was nützlich iſt , gewilligt .

19 . Werdet ihr nun Treu und Glauben halten , ſo will
ich auch hinfort mich befleißigen ,daß ich euer Beſtes ſchaffe .

20 . Und von jeglichem Artickel inſonderheit haben eure

und meine Geſandten Befehl , euch weiter zu unterrichten .
Hiemit GOTT befohlen !

am vier und zwanzigſten Tag des Monden Dioſcori . a
22 , Des KönigsBrieflautete alfo : Koͤnig Antiochus Autiochi

entbeut ſeinem Bruder Lyſias ſeinen Gruß ! we
23 . Nachdem unfer Batter von hinnen geſchieden , undſeyſiam .

ein Gott worden iſt , iſt uns nichts liebers , denn daß
Fried in unſerm Reich fey, damit jedermann des Seinen
warten koͤnne .

o
24 . Nun hoͤren wir , daß die Juͤden nicht haben willi⸗

gen wollen in die Veraͤnderung ihres Gottesdienſts , auf
heydniſche Weiſe , ſondern wollen bey ihrem Glauben blei⸗
ben. Und bitten derhalben , daß man ſie darbey wolle
bleiben laſſen .

25 . Weil wir es nun fuͤr gut anſehen , daß diß Volck
auch im Friede lebe, und ſtill ſey, ſo iſt unſere Meynung ,
daß man ihnen ihren Tempel wieder eingebe , und ſie bey
ihrem Regiment und Wefen , wie es ihre Vorfahren ge -
halten , bleiben laſſe .

26. Darum wollteſt du etliche zu ihnen ſenden , und
Friede mit ihnen aufrichten , auf daß ſie , wenn ſie unſere
Meynung wiſſen , ſicher ſeyen , und ihres Thuns , ohne
alle Sorge , warten moͤgen .

27 , Des Roͤnigs Brief an die Juͤden lautete alſo : Antiochi

ne der Juͤden ſeinen Gruß !
28 . Wenn es euch allen wohlgieng , das höreten wir

die Juͤ⸗
den .

gern , uns gehet es noch wohl ,
29 . Es hat uns Menelaus berichtet , wie ihr begehret

E. Oa aber Maccabaͤus und die Seinen hoͤrten/ daß Macca⸗

vermahnte die andern , daß ſie ſich mit ihm wagen , und mi hemi t ;

GOtt vom Himmel gefandt Hatte , e Col
5

Vermahnung : Daß man den angebottenen Frieden nicht ausſchla·Nutz .

21 . Datum im hundert und acht und vierzigſten Jahr/4szahr .

Der Koͤnig Antiochus entbeut dem Rath und der Gemei⸗brief ann

in
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ihrem Geſaͤtz, wie vor
fahren , um deßwillen ,

Judas

Cap . 11 . 12 .

in unfer Land zu reiſen / und euer Gewerb bey uns zu trei⸗

ben.
30 . Darum alle die Juͤden , ſo zwiſchen hie und dem

dreyßigſten Tag des Aprils reiſen werden , ſollen frey ſicher

Geleit haben
Sich zu halten, mit Eſſen, und anderm Thun , nacham Oa m

es ſoll auch keinemkein Leyd wider⸗

32 . Deß zum Zeugniß hab ich Menelaum zu euch ſen⸗

den wollen , euch davon weiter zu berichten .

33 . Hiemit. GOTT befohlen ! Im hundert und acht
und vierzigſten Jahr , am funfzehenden Tag des Aprils .

34 . Es ſchrieben auch die Roͤmer den Juͤden , Wie

olget :
O. Mutius , T. Manlius , der Roͤmer Bottſchaften ,

entbieten Den Yhden ihren Grup !
35 . Alles , was euch Lyſias , des Koͤnigs Vetter, nach⸗

gelaſſen hat , willigen wir auch .
36 . Weil er aber fuͤr gut anſiehet , daß man etliche Ar⸗

tickel an den Koͤnig gelangen laſſe , ſo berathſchlaget euch

ſuntereinander , und ſendet auf das foͤrderlichſte jemand zu

uns / daß wir uns mit einander vereinigen / denn wir zie⸗
hhen jetzt gen Antiochien .

37 . Darum foͤrdert euch , und ſendet etliche , daß wir

wiſſen , was ihr geſinnet ſeyd .
38 . Hiemit GOTbefohlen ! —

Das zwoͤlfte Capitel
Hat vier Theil . J. Warum , und wie gluͤcklich Judas vor Joypen

geruͤcket , und vor Jamnia , v. 1⸗9. Il . Der Sieg Judaͤ wider die Ara⸗
ber , und die Staͤdte Caſpin und Thara , auch wider eine Beſatzung Ti⸗
mothei , v. 1o⸗19 . Ill . Das Gefaͤngniß und Erledigung Timothei ,

und was ſich ſonſt darbey begeben , v. 20⸗31 . 1V. Der blutige Sieg
Judaͤ wider Gorgiam , und was ſich mit etlichen erſchlagenen Juͤden be⸗

geben / daß fuͤr ſie gebetten worden , v. 32⸗46.
M hundert und acht und vierzigſten Jahr , am funf⸗

EezehendenTagAprilis , da dieſer Vertrag alſo beſchloſ⸗
ſen war , zog Lyſias zum Koͤnig. Die Juͤden aber

warteten ihres Ackerbaues .

2 . Aber die Hauptleute an denſelbigen Oertern , Timo⸗
theus und Apollonius , des edlen Apollonii Sohn , und

Hieronymus und Demophon , ſammt dem Nicanor , dem

Hauptmann in Cypern , lieſſen ihnen keinen Frieden noch
Nicanor Ruhe .

3 , Und die gu Foppe beten eine verrátherliche That :
Denn ſte beredeten die Juͤden , ſo bey ihnen wohnten , daß
ſie mit ihren Weibern und Kindern in die Schiffe , ſo von

ihnen beſtellt waren tretten wollten , als waͤrens gute
Freunde mit ihnen .

4 . Da nun die Juͤden ſolches thaten , wie es in der Stadt

beſchloſſen war , und beſorgten ſich nichts unfriedliches ,
und ſte auf das Meer kamen , erſaͤuften ſie ſie alle , in die
zwey hundert Perſonen .

5. WS mm Judas hoͤrte, wie greulich man mit ſeinen
Brudern gehandelt haͤtte , gebott er ſeinen Leuten auf ,

6 . Und rufte zu GOTT , dem gerechten Richter , und

zog wider die , ſo ſeine Bruͤder ermordet hatten , und zuͤn⸗
dete bey Nacht den Port an , und verbrannte die Schiffe
alle , und was für Leute im Port waren , erwuͤrgte er mit
dem Schwert .

Lehr : Argliſtige Verraͤtherey und Unterdruckung der Unſchuldigen
bleibet gewißlich nicht ungeſtraft , wie die boͤſen Leute zu Joppe erfah⸗
ren , v. 3⸗6.

7 . Weil aber die Stadt verſchloſſen war , zog er ab ,
in der Meynung , daß er bald wieder kommen , und die
Stadt ſchleifen wollte .

8. Es ward ihm auch angezeigt , wie die zu Jamnia

AS olches wider die Juͤden , ſo bey ihnen wohnten , vor⸗

en .

9 . Darum feel er auch bey Nacht zu ihnen ein / und ver⸗
brannte ihnen den Port und alle Schiffe , daß man das

Feuer zu Jeruſalem fahe , welches doch zwey hundert und
vierzig Feldweegs davon lag .

10. Durnach zog er neun Feldweegs fort , wider den

Timotheum , da ſtleſſen bey fuͤnf tauſend Ara⸗

Arte, u nr year oen ur ihn ,
- Und ſchlugen ſich mit ihm , und thaten eine groſſe

Schlacht , undJudas mit ſeinem Haufen , durch aA
Hüͤlfe , behielt den Sieg . Und weil die Araber darnie⸗
der lagen , baten fie ihn um Fried , und verhieſſen ihm, ſie
wollten ihm Vieh geben , und auch ſonſt Huͤlfe thun .

12 , SUDAS gedachte , wie e denn auch wahr war , ſie
moͤchten ihm auch wohl nuͤtz ſeyn , und ſagte ihnen Friede

p oy da fie e $ einander gelobt hatten , zogen ſie wie⸗

Vermahnung : Daß man den Uberwundenen , die um Friede bit⸗
ten / ſolchen nicht verſagen ſoll , wie Judas den unterliegenden Arabern ,
b. 11 . 12 .

Das andere Buch

ſo biß anhero wider uns gethan iſt .

— —

13 . Er ſiel auch in eine Stadt / die mit Bruͤcken wohl con
verwahrt / und mit einer Mauer beſchloſſen war , da man⸗ bert ,

cherley Volck innen wohnte , und hieß Caſpin .
14 . Aber die in der Stadt verlieſſen ſich auf ihre veſte

Mauren , und groſſen Vorrath von Speis , md fragten
nicht viel nach Juda und den Seinen , ja ; fie fpotteten ih-
rer noch darzu , und laͤſterten und fluchten ihnen uͤbel.

15 . Da rufte Judas , und ſein Haufe , zu dem maͤch⸗ Judas

tigen HERRN aller Welt , der zu Joſua Zeiten , „ohneſruft
alle Kriegs⸗Ruͤſtung / ſo man zum Sturm brauchet , Je⸗ Sorg
richo in einander geworfen hatte / iof

16 . Und liefen mit einem Grimm an die Mauren / unda .
eroberten alſo die Stadt , und erwürgten unſaͤglich viel
Menſchen , daß der Teich , der dabey lag und wohl zwey
Feldweegs weit war , ſahe wie eitel Blut .

17 . Darnach zogen ſie weiter , ſieben hundert und funf⸗
zig Feldweeges , und kamen gen Thara , zu den Juden , die Tharg,
man Thubianer heiſſet .

18 . Aber ſie funden Timotheum nicht / denn er hatte
ſich davon gemacht , und nichts da ausgerichtet , ohne daß
er einen Flecken ſtarck beſetzt hatte .

19 . Da machten ſich zween Hauptmaͤnner aus des Mae⸗Doſth .

cabäiHaufen auf , nehmlich „ Doſitheus und Cofipater , |So
und brachten fié alle um , Die Timotheus in der Befagungka c
gelaſſen hatte , mehr denn zehen tauſend ſtarck . erſchla⸗

20. Uccabåus aber ordnete fein Volck, und theieem
lets in etliche Haufen , und zog wider Timo⸗no

theum , welcher hundert und zwanzig tauſend Fußknechte , ſiarckge
und funfzehen hundert Reiſige bey ſich hatte . duiſte .

21 . Da nun Timotheus erfuhr , daß Judas wider ihn
zoͤge, ſchickte er Weib und Kind , umd was niht in Krieg
taugte , in einen Flecken , Carnion , welches im engen Ge⸗Carnion

buͤrg lag , datz mans nicht belagern konnte .

22 . Als er aber den erſten Haufen des Maccabaͤi anſich⸗
tig ward , fam die Feinde eine Furcht und Schrecken an⸗
weil der wider ſie war , und ſich ſehen lieg , der alle Ding
ſiehet ; und huben an zu fliehen , einer da , derandere dort

hinaus , daß ſie ſich ſelbſt untereinander beſchaͤdigten und

verwundeten .
23 . Judas aber druckte nach , und ſchlug die Gottloſen / zoooo.

und braͤchte ihr in die dreyßig tauſend um . pem
24 . Und Timotheus fam dem Dofitheo wmd Cofipatrol ey ,

in die Haͤnde, und bat ſie ſehr , daß ſie ihnnicht toͤdteten
denn er haͤtte viel ihrer Vaͤtterund Bruͤder , die auch ſter⸗
ben muͤßten/ wo er getöͤdtet wuͤrde .

25 . Da er fich nun verbúrgt Hatte, daf er auf einen

beſtimmten Tag ſie unbeſchaͤdigt ihnen uͤberantworten woll⸗

te , tiefen fie ibn , um ihrer Bruͤder willen , ledig .
26. Darnach zog Maccabaͤus genCarnion undAtargation asooo ,

und erwuͤrgte bey fuͤnf und zwanzig tauſend Menſchen . efh |.

27 . Nach dieſem Zug und Schlacht reiſte Judas wider en !
die vefte Stadt Ephron , in welcher Qufa , und foni viel Enon

Volcks war . Die junge Mannſchaft aber , die vor der

Stadt ſtuhnd , wehrte ſich tapfer : Denn ſie hatten Ge⸗

fhug und Wehr genug .
28 . Da riefen fie gu dem HErrn , der mit Gewalt der

KR

FeindeStaͤrcke zerbricht , und eroberten die Stadt , undeerſchle
erwuͤrgten fuͤnf und zwanzig tauſend Menſchen . gen,

29 . Darnach zogen ſie von dannen / wider der Seythen
Stadt , die ſechs hundert Feldweegs von Jeruſalem liegt -

30 . Weil aber die Juden , ſo bey den Scythen wohnten)
ihnen Zeugniß gaben , daß ſie ihnen alle Freundſchaft in

den ſchwehren Zeiten bewieſen haͤtten, ſtellten ſie ſich auch

freundlich gegen ſie ,
31 , Und danckten ihnen darum ; und baten fie, fie wolk

ten weiter gegen ihre Leute ſo gutwillig ſeyn . Und zogen
alſo wieder gen Jeruſalem , und famen eben auf die Ping
ften wieder heim , o r

Vermahnung : Daß man gegen Gutthaͤtige ſich wieder guͤtig und

danckbar bezeigen ſoll , wie die Juden gegen die Scythen , v. 29 . 30. 31.

32 , Nuch Pfingſten aber zogen fie wider Gorgiam⸗
C der Edomiter Hauptmann .

33 . Der begegnete ihnen mit drey tauſend Fußknechten, iter
und vier hundert Reiſigen . o ,

bouyh

b
34 . Und da es an die Schlacht gieng , kamen wenig Suman ,

en um .

35 . Und Doſitheus , ein ſtarcker Reuter aus des Bace⸗

noris Haufen , erhaſchte Gorgiam , und hielt ihn beym

Mantel , und führte iHn mit Gewalt , und wollt ibn ke

bendig fangen . Aber ein Reuter aus Thracien rennte auf
ihn zu , und hieb ihm den Arm ab / daß der Gorgias davon

entrann gen Moreſa . i udad
36 . Da nun des Gorgias Hauf fich långer wehrte um

cuh

1V.,
iGorgia

der Edo⸗

und Noth vorhanden war , rief Judas zum HELEN |Erm ,
daß er ihnen helfen , und fuͤr ſie ſtreiten wollte7/ —

2Und em
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Judas

37 . Und ſchrye ſeine Leute an auf Hebraͤiſch und ſieng
einen Geſang an . Da wandte ſich Gorgias Volcks unver⸗

ſehens in die Flucht.
38 . Und Judas zog mit ſeinem Volck in die Stadt O⸗
dollam ; und weil es noch in der Pfingſt⸗Wochen war ,
reinigten ſie ſich nach dem Geſaͤtz , und hielten den Sab⸗
bath daſelbſt .
39 . Am andern Tag darnach kamen ſie zu Juda , daf
fte ihre Todten holeten , wie man pflegt , und bey ihre
Vaͤtter begruben .

40 . Da ſie ſie nun auszogen , funden ſie bey einem jeden
Erſchlagenen unter dem Hemd ? Kleinod von den Goͤtzen
aus Jamnia , welches den Juͤden im Geſaͤtz verbotten iſt .
Da ward es offenbar vor jedermann , warum dieſe erſchla⸗
gen waͤren .

41 , Da dandten fie GOTT , dem gerechten Richter ,
der das Heimliche ſo an den Tag gebracht hatte ,

42 . Und baten ihn , er wollte ja um dieſer Suͤnde willen
ſie nicht allevertilgſen. Und der Held Judas vermahnte
den Haufen troͤſtlich, daß ſie ſich forthin vor Sünden be-

wahren wollten , weil ſie vor ihren Augen ſaͤhen, daß die⸗
ſe um ihrer Suͤnden willen erſchlagen waͤren .

43 . Darnach hieß er ſie eine Steuer zuſammen legen,
zwey tauſend Drachmas Silbers , die ſchickte er gen Jeru⸗
ſalem , zum Suͤnd⸗Oyfer . Und that wohl und fein dran ,
daß er von der Auferſtehung eine Erinnerung thaͤt.

44 . Denn woer nicht gehoffet haͤtte, daß die , ſo erſchla⸗
gen waren , wuͤrden auferſtehen , waͤre es vergeblich und
eine Thorheit geweſen , fuͤr die Todten zu bitten .

45 . Weiler aber bedachte , Daf die , fo im rechten Glau -
ben ſterben , Freud und Seligkeit 4u Hoffen Haben ift es eine

gute und heilige Meynung geweſen .
46 . Darumhat er auch fuͤr dieſe Todten gebetten , Daf

ihnen die Suͤnde vergeben wuͤrde .
Lehr : Was von dem Suͤnd⸗Opfer und Gebett fuͤr die Erſchlagene

gemeldet , und an Juda geruͤhmetwird, iſt der goͤttlichen Wahrheit , in
den rechten Canoniſchen Buͤchern begriffen , nicht gemaͤß , v. 43⸗46 .

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . J. Was Menelaus fuͤr boͤſe Haͤndel angerichtet

und wie er darum geſtraft worden , v. 1⸗8. I . Der Sieg Fudå wider
ten König , v. : 17 . Jl . Wann , und wie ſich der Koͤnig init den Juͤden
vertagen , v. 18⸗26 .

M hundert und neun und vierzigſten Jahr , fam eé

Dent ,

7/25 .

Nutz .

E

149. jahr
Antio⸗

chusEu⸗
pator

ziehet

vor Juda , und die Seinen , daß Antiochus Eupa⸗
＋

tor mit einer groſſen Macht wider Judaͤam zoͤge ,
2 . Und Lyſias , ſein Vormund und oberſter Rath , mit

rener ibim, und haͤtten hundert und zehen tauſend Griechiſcher
groſſen Fuß⸗Knechte, und fuͤnf tauſend und drey Hundert gu Rof ,
macht und zwey und zwanzig Elephanten , und drey hundert Wa⸗

der Maccabaͤer . Cap . 12 . 13 . 14 . | 8I

ften , und lagen drey gantzer Tage auf der Erden / troͤſte⸗ermah⸗
te ſie Judas / und hieß ſie gu ihm kommen . e

13 , Und da er und die Aelteſten beyſammen waren , be⸗en
u⸗

rathſchlagte er mit ihnen , er wollte , ehe der Koͤnig mit

ſeinem Heer in Judaͤamkaͤme und die Stadt einnaͤhme/ ihm
entgegen ziehen , und die Sache mit GOttes Húlf enden ,

14 . Und befahl fich alfo GOTT , umd vermahnte fein
Volck , daß ſte wollten getroſt biß in den Tod ſtreiten , zu
erhalten das Geſaͤtz, den Tempel , die Stadt , Das Vatter -
land und Regiment .

a
15 . Und er lagerte ſich bey Modin , und gab dieſe Wort

ihnen zur Loſung : GO “ T giebt Sieg ! Darnagch mach⸗
te er ſich bey Nacht auf , mit den beſten Kriegs⸗Knechten,
und ſiel dem Koͤnig in ſein Lager , und erſchlug bey vier 4ooo .

taufend Mann und den vorderſten Elephanten , ſammtſeehen
allen , die im Thuͤrnlein waren .

, Jaen .
Lehr : Gott giebt Sieg! ift eine ſchoͤne Loſung Judaͤgeweſen , die Autz.

wir wider unſere Seelen⸗Feinde brauchen , und im Glauben ritterlich
wider ſie ſtreiten ſollen , v. 15 .

16 . Damit brachten ſie ein groß Schrecken und Furcht
in das gantze Lager , und zogen ehrlich und gluͤcklich davon .

17. Um Morgen , da der Tag anbrach : Den GOTT
war ihr Helfer geweſen. 8

18 . WeEr Koͤnig aber , als er verſucht hatte , daß die
~ Juden fo freudig waͤren , wendete fi , undi .

zog durch unweegſame Ort ,

19 . Und fuͤhrte fein Volck vor die Veſtung Bethzura Bethzu⸗
der Juͤden, die nicht beſetzt war . Aber er ward da auch inſea .
die Flucht geſchlagen , und richtete nichts aus , und nahm

Schaden.
20 , Denn Judas ſchickte alle Nothdurft in die Veſtung .
21 . Es war aber einer unter den Juͤden, Rodocus , der Rodo⸗

verrieth den Feinden alle Heimlichkeit . Uber man verdes
kundſchafte ihn , und fieng ihn und jagte ihn davon .

22 . Darnach ward der Koͤnig anders zu Rath , und

machte Frieden ,
mit denen zu Bethzura , und zog davon ,

und ſchlug ſich mit Juda , und verlohr die Schlacht .
23 . Und weiler erfahren hatte , daß Philippus abgefal⸗Philip⸗

len war , den er hinter ſich zu Antiochig , zum Statthal⸗ pus .

ter gelaſſen hatte , erſchrack er ſehr und ließ mit den Juden⸗
handeln , und vertrug ſich mit ihnen , und ſchwuhr den

Vertrag zu halten ; und war alſo ihr Freund , und opfer⸗
te , und ehrte den Tempel , und hielt ſich freundlich gegen
die Stadt ,

24 . Und nahm Maceabaͤum an zum Freund , md
machte ihn zum Hauptmann , von Ptolemaide an , biß
an die Gerrener .

Lehr : Daß GOtt wunderliche Mittel zu ſchicken wiſſe , wenn er
Friede verleyhen will , v. 23 . 24 .

25 . Als aber der Koͤnig gen Ptolemais kam , ſahen die
Ptolemaier den Vertrag nicht gern : Denn ſie beſorgten
ſich , man wuͤrde ihnen nicht Glauben halten , gleichwie
fe nicht Hatten Glauben gehalten .

26 . Da trat Lyſias oͤffentlich auf , und entſchuldigte den
König , und beredete fie, Daf fie zu frieden waren / und ſtill⸗
tefie , daf fie fich alles Gutes zu ihnen verſehen ſollten .
Darnach reiſte er wieder gurú , gen Antiochia . So iſt
es mit dieſes Koͤniges Reiſe , und Wieder⸗Heimzug gangen .

Das vierzehende Capitel
Hat vier Theil . I. Mit was Gelegenheit Alcimus die Juͤden ver⸗

laͤumdet, und was er damit ausgericht , v. 1⸗14 . Il . Wie Judas den
Nicanor gedrungen , Frieden gu begehren , v. 15226 . H Neue Ber -
laͤumdung Aleimi wider Nicanor , und was er für Ungluͤck hierdurch ge⸗
ſtiftet , v. 26⸗36. IV. Der Tod Rhazis , des Aelteſten , v. 37⸗46 .

Ge dreyen Jahren darnach , vernahm Yudas unddie _ I

III .

Nutz .

Seinen , dafi Demetrius , Seleuci Sohn , pu Tri Di ,
poli , mit groſſem Volck , und viel Schiffen ankom ieni

men , ſohn .
2 . Und das Land eingenommen ,und Antiochum , ſammt

Lyſiam , deſſelben Vormunden , erſchlagen haͤtte.
3 . Aleimus aber , der zuvor Hoherprieſter geweſen , und Alcimus

ſchaͤndlich abgefallen war , zur Zeit der Verfolgung , und
nun dachte , daß er weder beym Leben bleiben / noch wie
der zum Hohenprieſter⸗Amt kommen moͤchte;

4 . Der zog zum Koͤnig Demetrio , im hundert und einſtsrahr .

mer di Volck, ſie ſollten Tag und Nacht den HErrn anrufen , daß
finigen Ex ihnen jetzt , wie oftmahls vor , wider die helfen wollte ,

ö

pon ges
die ſie des Geſaͤtzes, des Vatterlandes , und des heiligen
Tempels berauben wollten ,

À
11 . Und daß er das Volck , das ſich kaum ein wenig er⸗

hatte , nicht wollte in der verfluchten Heyden Haͤnde
geben .

12 . Da ſie nun ſolches einhellig mit einander thaten ,

Abltetu. und baten den barmhertzigen GOtt mit Waͤinen und Fa⸗

wider gen mit eiſeruen Zacken .
Judaam 3 . Daruͤber ſchlug ſich Menelaus auch zu ihnen , und

vermahnte Autiochum mit groſſer Heucheley , zum Ver⸗
derben ſeines Vatterlandes , daß er dadurch das Hoheprie⸗

ſter⸗Amt
erlangete .

4 . Aber der Koͤnig aller Koͤnige erweckte des Antiochi
Muth , daß er den abtruͤnnigen Schalck ſtrafte. Denn
Lyſias zeigte ihm an / wie er eine Urſach waͤre aller dieſer
Unruh . Darum ließ er ihn gen Berea fuͤhren, und nach
ihres Landes Weiſe am ſelbigen Ort toͤdten.

J . Denn es war ein Thurn da , funfzig Ellen hoch, voll
Aſchen , und auf der Aſchen ſtuhnd ein umlaufend und

ſchucklend Rad .
Mene⸗6 . Darauf raͤderte man die Gottslaͤſterer und groſſen
laus ge⸗Ubelthaͤter .

Sai 7 . Eines ſolchen Todes mußte der abtruͤnnige Mene⸗
Ser welt laus auch ſterben , und nicht begraben werden ,
3811 . Warnung : Verraͤtherey und Untreu gegen das Vatterland , kriegt
vor Ehr. endlich ihren gebuͤhrenden Lohn , welches Menelaus wohl erfahren ,

160,9 327 . ;n 8 . Und geſchah ihm recht . Denn weil er ſich fo oft an

des HErrn Altar , da das heilige Feuer und Aſchen war ,
verſuͤndigt Hatte , hat er auch auf der Aſchen muͤſſen getöd⸗
tet werden .

o .T | 9 , Der König aber ward ſehr ergrimmet auf die Juͤ⸗
den , und gedachts ja ſo greulich zu machen mit

ihnen , als ſein Vatter gemacht hatte .
Judas 10 . Solches erfuhr Judas , und gebott dem gantzen und funfzigſten Jahr , und brachte ihm eine guͤldeneCron ,

und Palmen , und Oelzweige , die in den Tempel gehoͤrten ,
5 . Und den erſten Tag verzog er / biß er ſeine Zeit erſa⸗

he, die ihm huͤlfe zu ſeiner Wuͤtereh. Da ihn nun Demez
trins in den Rath fordern , und fragen tief , wie es um die
Juͤden ſtuͤhnde , und was ſie vorhaͤtten ?

6 . Antwortet er alſo : Die Juden , die ſich die From⸗Alcimus
men nennen , welcher Hauptmann ii Judas Maccabaͤus , dardagt
erregen immerdar Krieg und Aufruhr , und laſſen dei⸗und ſein
nem Reich keinen Frieden , volck.

l 7 , Haben |



ſan .

nor , daß er untreu worden waͤre : Denn er haͤtte Judam ,

S evige Feind , an ſeine Statt , zum Hohenprieſter ge⸗
jt . : ;

27 . Da ward der Koͤnig durch des Boͤswichts Luͤgen be⸗
wegt , und ſehr zornig , und ſchrieb dem Nicanor , daß ihm
gar nicht gefiele , dag er einen Frieden mit den Juͤden ge⸗
macht haͤtte , und gebott ihm , er ſollte eilends den Macca⸗
baͤum fahen , und gen Antiochiam ſchicken .

28 . Als nun ſolcher Befehl dem Nicanor zukame , ward
er betruͤbt , und ward uͤbel zu frieden , daß er nicht ſollte
Glauben halten , ſo doch Judas nichts verſchuldet hätte .

29 . Aber doch , weil er wider den Koͤnig nicht thun
durft , gedacht er ihn mit Liſt zu fahen .

30 . Da aber Maccabaus merckte , daß er ſich unfreund⸗

- e A, und ließ ſich wohl
JiS gutes, nahm

i

verbarg ſich vor ihm .

31 . Als aber Nicanor ſahe , daß ihm Maccabaͤus kluͤg⸗
lich zuvor kommen war , gieng er hinauf zudem ſchoͤnen

A

S in Samarien ſich enthielt , gedachte er , er wollte

fie des Sabbaths ohne alle Fabr angreifen.
2 . Und da ihn die Juͤden , ſo er genöͤthigt hattemit zu

ziehen , vermahnten , er wollte ſienichtſo jaͤmmerlich um⸗
bringen , ſondern des heiligen Tages daran verſchonen⸗
den GOtt ſelbſt geehrt und geheiliget haͤtte;

3 . Fragte ſie der Ertz⸗Boͤſewicht: Der den Sabbath

gebotten Hat , ift erder HErr im Himmel ? i

4 . Und da ſie ihm antworteten : Ja , es iſt der lebendi⸗

Tag zu feyren gebotten hat ;

F . Sprach er darauf : So bin ich der Herr auf Erden⸗
und gebiete euch / ihr ſollt euch ruͤſten, und des Königs Be⸗

fehl ausrichten .
Warnung : Fuͤr hochmuͤthigen und trotzigen Laͤſterworten wider

GoOtt , wie Nicanor ausgegoſſen , v. 3. 4. 5.

6 . Aber er kunnte ſein Vornehmen gleichwohl nicht er⸗

palten , tind Nicanor ruͤhmte, und trotzte , und war gt

e HErr / er iſt der HErr im Himmel , der ⸗ den ſiebenden

82 Cap . 14 . I5 . Das andere Buch aa
: itterli ichkeit /

ſheiligen
Tempel , und gebott den Prieſtern , ſo d

ae

Haben auch mich meiner vaͤtterlichen Herrlichkeit/heiligen Tempel , und tden
ſo da opferlen /

nemih des Prieſterthums , beraubt . Darim bin. ih fie follten ihm den Wann heraus geben ,
:

hieher kommen : . 32 . Da ſie aber hoch und theuer ſchwuhren , ſie wüßten Rienpor

8. Zum erſten , dem König zu gut , und daß ichs treulichſ nicht , wo er waͤre / reckte er ſeine Hand gegen dem Tempel, ſchwöh⸗

meme Jum andern , daß ich auch meinem Volck gern 33 . Und ſchwuhr : Werdet ihr mir den Judam nihtir et
wollt Ratß ſchaffen . Denn mit ſolcher Unordnung wirdſ (gehunden überantworten , ſo will ich diß Gottes⸗Haus denten,
unſer gantzes Geſchlecht untergehen . ſchleifen , und den Altar umreiſſen , wmd dem Baccho eine

9 . Darum wolle der König in die Sachen ſehen , und ſchoͤneKirch an die Statt ſetzen . ſchleiſn.
nad feiner berühmten Guͤtigkeit dem Land und unſerm34 . Und da er diß geredt hatte , gieng er davon . Die Mac ,

gantzen Geſchlecht , in dieſer Sache rathen und helfen. Prieſter aber reckten ihre Haͤnde auf gen Himmel , und rie⸗Zes⸗
10 . Denn weil Judas lebet iſt es nicht muͤglich, daßfffen den an , der allezeit unfer Bold beſchützt hat , prieſer

Fried im Land werde . 8
35 . Und ſprachen : HErr , wiewohl du keinesDinges gebett

Ricanor7 11 . Daer ſolches geredt hatte , ergrimmten die andern darfeſt , bat es dir dennoch wohlgefallen , daß dein Tem⸗ fir
den

am auch wider den Judam , und verhetzten den Demetriumſſpel , darinnen du wohneſt , unter uns ſeyn ſollt . emye,
haupt⸗ wider ibn , s ; i Gott , der allein ſelige HErr in ihm ſelbſt ſey, der keines Gug
mann x y

S
erl ) inges bedarf , v. 35 . a ;

:

wider 12. Daf er alſobald“ Nieanor , den oo wo 36 , Darum , du heiliger GOTT , dem allein gehört al -

Judam den Elephanten⸗Zeug , forderte , und ihn zum Haupt⸗ les washeilig
iſt,

b ean
,

derord⸗ mann wider die Jüden verordnete ,
es,was heilig iſt, bewahre fortan

dein Haus , welches wir
3 n ao pefadl ipm, daf er Judam umbringen , und fei -

neulich gereinigt haben/ daß es nicht wieder verunreiniget
zRrac .

ten Haulen zertrennen, und Neimum zum Hohenprieſter![werde, and kope die bfen Domm

7,26 . A ſolle 31 Es on aber Jueanotanaran einer aus den A
H + i ; $ Crop K S s4 |S s

14 . Da ſchlugen ſich zum Nicanor alle die Heyden y folle agorci Aelteſten zu Jeruſalem mit Namen Rhazic Nia
a f der Juͤden dag er cin Wann wåre , Der das våtterliche Gefág lieb , und He.

Judas aus dem Land verjagt hatte , und hoften , der Juͤden eatoni
ei

at Soo , iut oide
e e

e, ARDO

Ungluͤck ſollt ihr Gluͤck ſeyn . Pir ýa
hätte, daß ihnjed

a
PrhePaa p

ut , Ae Wie groß Unheil eine faifepeLåfter - 3unge anrichten nng iti Ourgern hatte , dah iyn jedermannder suden Batter hieß.
pun ET E

aA

;

l
38 . Auch war er vor dieſer Zeit darum verklagt und

a
IL

15. Ass mun Judas und die Seinen hoͤrten , daß Ni⸗ ſverfolgtgeweſen und hatte Leib und Leben maͤnnlich ge⸗

M canor wider fie zöge, und die Heyden allenthal⸗wagt über der Jüden Glauben .

ſemen ben ſich mit Haufen zu ihm ſchlugen, beſtreuten ſie ſich mit35 . Da nun Nicanor fich erzeigen wollte, wie bitter

rufen Aſchen , und “ riefen GOTT an, der ſein Volck vonderfffeind er den Jůden waͤre ſandte er uber fuͤnf hundertKriegs⸗
Gt Welt her erhalten , und ſeinem Hauflein offenbarlich ge⸗Knechten , die ihn ſollten fahen .

M- saec
Wolfen batte , 40 . Denn er meynte , wenn er ihn gefangen haͤtte, er

1925 . 16 . Daihnen nun ihr Hauptmann gebott , machten ſie wurde ihnen einen groſſen Schaden zuwenden .
ſich auf / und ſtieſſen auf die Feinde , beymFlecken Deſſa . [ 41 . Da fie aber an dem Thurn , darinnen er war , das

17 . Simon aber , Judas Bruder ! grief Nicanor an , Thor ſtürmten , und Feuer bringen hieſſen und das Thor
und Nicanor waͤre ſchier geſchlagen , weil ihn die Feinde anzuͤndeten, und er merckte / daß er gefangen waͤre, wollt

angriefen , ehe er ihrer gewahr ward . ßerr ſich aſelbſt erſtechen .
18 . Da nun Nitcanor hoͤrte , daß Judas ſolche kuͤhne Da Selbſt ) Diß Stück verdammt Auguſtinus billig , darum auch dif

Leute bey ſich haͤtte/ die Leib und Guth getroſt wagten fuͤr i gegolten r den alten Vaͤttern , wiewohl auch ſonſten

E A e G LsG4 Z ifi aS ENS darinnen iſt.

a fúrcbtete er fich, und roollte keine Schlacht $ 2 , Dem er wollte lieber ehrlich fterben , denn dn

Polido⸗ 19 . Sondern ſandte zu ihm Poßidonium, Theodotum , A a nai Wee
Theano WND Mathathiam , Friede mit im zu machen , leecht .

2

tus, Ma] 20. Da fle mm lng drob berathfhlagten , und ihr43 . Da ſie nun mit Haufen zu ihm einfielen , entlief er

thathi⸗ Hauptmann dem Volck alle Sachen vorhielte , md fe auf die Maure ö ſtuͤrtzte ſich maͤnnlich
hinab

unter

Fiom der a Pn es fie in den Vertrag , die ate . dauren / und ſtürtzte ſich maͤnnlich hinab unte

ùl 21 . Und ſtimmten einen Tag, da die bevden allein zu Sie wicheni itte ; und
penom

Daufe Pommien follten: Da nun der Tag kam, ſetzte man a T daß er Raum haͤtte; und er

jeglichem einen Stuhl .
y

a

22 . Und Judas verordnete etliche in ihrem Harniſch , 9 ka aagi e Pe hon M m
nicht ferne davon, daßdie Feinde nicht unverſehens ihm ei⸗

den ihm wehe thaten und lief durc das 2 IE und trat
beweifeten , und redeten mit einander ihre Noth⸗ auf einen hohen Felſen

urft .
: :

Ar Da 0 6 . Und da er garverblutet hatte , nahm er noch die
Nutz . Lehr : Daß man dem Feind , wenn er ſich gleich freundlich ſtellet, und F $ 90 ) - T

, Friede begehret nicht zu viel trauen, und ſich wohl Daͤrmer aus demLeib / und warf ſie unter die Krie „Knech⸗
Gudas gegen Nicanor , v. 21, 22 . te, und rief zu GOtt , der uͤber Leben und Geif HERR

23 . Und Nicanor blieb eine Zeitlang zu Jeruſalem, und iſt , er wollte ihm dig alles wieder geben ; und ſtarb alſo .

nahm nichts vor wider ſie , und ließ ſein Kriegs⸗Volck ab⸗warnung : Was allhier von Rhazis eigenmoͤrderlicher Thaterzeh [ Nug

giehen let , und faſt an ihm gelobet wird, iſt unrecht , und eine febwehreGu

24 . Und hielte den Judam ehrlich vor den Lenten , | Pe vider das fünfte Gebot , damit man fich zum teeulichlen vorzute

und fiat fich
fremolid

zu ihm,

25 . Vermahnte ihn auch / daß er ein Weib nehmen ho
i

und Kinder zeugen ſollte . Alſo nahm Judas ein Weib , Das funfzehende Capitel
und hatte guten Fried , und wartete feiner Nahrung , Hat vier Theil . 1. Sf der Hochmuth Nicanor , und was er ibm

III. 26 A nun Aleimus ſahe daß dieſe zwe ins it wider die Fuden vorgenommen , V, 176 . Il . Der Heldenmuth Ju

Alcimus D je An ieſe zweeneins mit und wie erdie Seinigen getröſtet , v. 716 . IIl . Der Sieg Juda wi⸗

derklagt —
einander waren , und Frieden gemacht hatten , der Nicanor , v. 17⸗37 . 1V. Der Befthlug des Buchs ,

V: 38 ,39 42.

Nicanor zog er wiederum zum Demetrio , und verklagte den Nica⸗ aber Nicanor Hirte , Daf Judas mit den Seinen anor

Miny 2

M
tt

" Ea

cuh

wif , daf er wollte grofe Ehre einlegen wider Den Judam . mea
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